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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Inntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
| Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Voſener 


Freitag, den 23. Dezember 1864. 
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JInſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 23. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


— 


gerubt: Dem bisherigen Botſchaſter Seiner Majeftät des Kaiſers der Frans | 


Wien an Allerhöchſtihrem Hofe, Baron von Talleyrand⸗Périgord, 
den Schwarzen Adlerorden zu verleihen. n 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Landgerichts⸗ 
Ratb Grach in Cleve zum m pen Kammerpräfidenten bei dem Landge⸗ 
got in Elberfeld; und den Yicenttaten der Theologie, katholiſchen Pfarrer 

N um zu Dürboslar zum Regierungs- und Schulrath bei der Königlichen 
Regierung in Köln zu ernennen. 

Das 47. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 

Mthält unter Nr. 5978 das Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 

Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen, vom 26. März 1864; unter Nr. 5979 
den llerböchſten Erlaß vom 26. Oktober 1864, betreffend die Genehmigung 

des Nachtrages zu dem Statute der großen Berliniſchen Prediger⸗ und 

Schullebrer⸗Wittwenkaſſe: unter Nr. 5980 den Allerhöchſten Erlaß vom 14. 
November 1864, betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung der Cauſſeen von dem Sagertſchen Gehöft un: 
eit Richtenberg über Meierei Ravenhorſt nach Löbnitz, und von Meierei 
Navenborſt über die Förſterei Farlsbof nach Damgarten, und unter Nr. 5981 
den Allerhöchſten Erlaß vom 28. November 1864, betreffend die Genehmi⸗ 
dung zum Eiſenbahn⸗Anſchluſſe der Kohlengruben Weisweiler und Rotbberge 

an die Rheinische Eiſenbahn. \ 

Berlin, den 23. Dezember 1864. 5 
Debits⸗Comtoir der Gefepfammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Kaſſel, Donnerſtag 22. Deebr. Nachmittags. In 
der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung legte der 
Landtagskommiſſar einen Geſetzentwurf vor wegen Forter— 
hebung der Steuern bis zum 5. März 1865. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde dem Finanzausſchuſſe mit dem Auftrage 
überwieſen, ſogleich über denſelben Bericht zu erſtatten. Die 
Sitzung wurde auf eine Stunde unterbrochen und nach 
Wiedereröffnung derſelben der Geſetzentwurf in zweimaliger 
Leſung genehmigt. — Der Ständeverſammlung find eine 
ganze Reihe von Zuſtimmungsadreſſen aus allen Theilen 
des Landes zugegangen. 
Kaſſel, Donnerſtag 22. December Abends. Im 
eiteren Verlaufe de i ziitzung der Ständeverſamm⸗ 


on he gen 
tigen 


Ausſchuß zu beauftragen, darüber zu berichten, ob die An⸗ 
klage gegen die Miniſter wegen Verfaſſungsverletzung jetzt 
begründet jei. 


Die Socialdemokratie und die Feudalpartei im Bunde. 


ir haben kürzlich in der Probenummer des „Social⸗Demokraten“ 

da 3 der —— Laſſalle's erhalten, das in die Spitze aus⸗ 
läuft, auf volkswirthſchaftlichem Gebiet gegen die Schulze ſche Theorie 
Selbſthülfe zu „agitiren“. Von einem poſitiven Wirken iſt vor⸗ 
ufig nicht die Rede, die negative Agitation iſt der einzige ausgesprochene 
eruf der Herren Becker, Herwegh und Genoſſen. Auf politiſchem Ge⸗ 
biete iſt ihr Ziel allerdings etwas Poſitives, das allgemeine direkte 
ahlrecht, wir können aber darüber hier hinweggehen, da es ihnen 


augenſcheinlich noch fern liegt, zugleich aber auch ſie trennt von 


er Fraktion der konſervativen Partei, die in Bekämpfung ge⸗ 
ſunder volkswirthſchaftlicher Grundfäge mit ihnen Hand in Hand geht. 
er Präſident Becker meldet in der genannten Probenummer aus Frank⸗ 
urt einen ungeheuern Triumpf, die gelungene Zerſtörung einer Schul ze⸗ 
ſchen Aſſociation, und bekundet als ſeinen unerſchütterlichen Vor⸗ 
aß, Alles was dieſen Namen trägt, unerbittlich zu verfolgen und zu 
Runde zu richten. Gleichzeitig begegnet uns in einem feudalen Blatt 
eine rückſichtsloſe Verurtheilung der Schulze'ſchen Genoſſenſchaftsbank 
in ige j 
erlin, als der 1 
en Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereine. 
ide Parteien zuſammen. N 
9 ören * nach > ey ee 9 ee 
i ar k. J. wird, heißt es, unter dem Namen „Genoſſen⸗ 
aſtebant von den Asgeordneken . (Deligich) und feinen Freunden 
vie Kommnanit- Aktionen errichtet, wel 
ſſondere den Vorſchu \ C 
altniſſen, ſondern auch bei ſchwierigen Konjunkturen Kredit zu 
ee erden fer ſind zu dem Zweck von der „Anwaltſchaft 
deutscher Erwerbs⸗ und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften zur Betheiligung 
laden worden und find dem Rufe zablreich gefolgt. Dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaſtsbant welche man als eine Centraliſation der Vorſchußkaſſen anſehen 
ann, iſt aber ungeachtet ibrer Betheiligung und ungeachtet des Gerrdes 
don Selbſthülfe und Verantwortlichkeit ein Unternehmen von Kapfta⸗ 
Übten, deſſen eigentliches Ziel nicht Schwer zu erkennen iſt und es ſoll 
f dadurch der Handwerkerſtand, deſſen Glieder bisher nur einzeln von 
den Kapitaliſten gerupft wurden, im Großen ausgebeutet und es ſoll 
Naleſc für die ihrem Bankerott ſichtlich entgegen 5 Fortſchritts⸗ 
irma noch ein letzter Rettungs-Anker ausgeworfen werden. Es gehört 
dur wenig Nachdenken dazu, um dies einzuſehen. Die Vorſchußkaſſen 
welche für ſich allein keine ſchwere Kriſis zu überſteben im Stande ſind, 
Ne dies ſich ſchon im vorigen Jahre hei dem Ausbruch des Krieges mit 
Fänemark gezeigt bat (?) bedürfen eines Hinterbaltes, auf den fie ſich berlaflen 
beten, eine Bat, —.— — = der m. ee — — 
et, würd roße Gefahr laufen, wenn ſie ſich i 1 
große Vorschule 7 dieselbe einlaſſen wollte, eine Bank dagegen, welche mit 
er größeren Fablſolcher Kaſſen Geſchäfte macht, kannaufeinem der Gefahr 
Neun nen Ida ſich vor Verluſten ſchützenund einen um fo größeren Ge⸗ 
Nager machen. Die Vorſchuß⸗Vereine 3 — . m 
t in günftigen ei | 1 
für die i iscontirten? len, weil fie ſonſt in ungüunſtigen Zei⸗ 
im a Barn liegt auch die politiſche Ahhängig⸗ 
aller derer, welche mit den Vorſchußkaſſen in Verbindung ſtehen. Verſuche 


In dem Haſſe gegen dieſe treffen 


8 — Bank nicht losmachen, ſie müſſen au 


ten 
keit 


iger Debatte mit 25 gegen 17 Stimmen beſchloſſen, den 


Spitze der nach dem Schulze ſchen Syſtem gegründe⸗ 


elche dem Handwerksſtande und ins⸗ 
ßlaſſen Gelegenheit geben ſoll, ſich nicht nur in gün⸗ 


| 
I 


in der Politik einen anderen Weg zu gehen als der Chef der „Genoſſenſchafts⸗ 


bank“, würden wobl ſofort die Geſchäfts⸗Verbindung beendigen. Wir ſagten 
aber, daß die ihrem Bankerottentgegengehende Fortſchritts⸗ 
Firma darin einen Rettungs⸗Anker ſuche, weil der eigent ⸗ 
liche Arbeiterſtand ſich dem Einfluſſe des Herrn. Schultze 
theils entzogen hat, theils zu entziehen im Begriff iſt.“ 
Ein klaſſiſches Durcheinander. Stände ein anderer Mann, als 
Schulze⸗Delitzſch an der Spitze der Organiſation, ſo wäre vielleicht Alles 
in Ordnung. Man will ſich einmal gefliſſentlich einreden, das Vorſchuß⸗ 
kaſſenweſen hänge mit einer politiſchen Agitation zuſammen und verleihe 
ſeinem Chef eine gefahrdrohende Autorität, Darüber iſt kein Wort zu 
verlieren; ein Blick in die Vorſchußvereine ſelbſt lehrt, daß ſie aus Per⸗ 
ſonen zuſammengeſetzt ſind, die entweder den verſchiedenſten politiſchen 
Richtungen huldigen oder aller Politik fern ſtehen. Der Gründer und 
Chef dieſer Vereine hat auch weder je verſucht, ihnen eine politiſche Di⸗ 
rektion zu geben, noch würde er, wenn er's wollte, in dieſer Beziehung 
irgend etwas vermögen. Die Vereine haben einen rein materiellen Zweck. 
Wer etwas Anderes behauptet, kennt fie entweder nicht oder ſucht ſie ges 
fliſſentlich zu verdächtigen. Was ſind das für widerſprechende Behaup⸗ 


tungen in dem angeführten Angriffe? Einmal ſollen die Vorſchußvereine 


die Mittel der Genoſſenſchaftsbank hergegeben haben, dann ſoll ſie 
wieder eine Kapitaliſtenanſtalt ſein! Wo ſind die Kapitaliſten, die hinter 
den Herren Schulze, Sörgel und Parriſius ſtehen? Man nenne die 
Perſonen, welche den Plan ausgeheckt haben, den Gewerbtreibenden aus⸗ 
zubeuten. Wir kennen fie nicht, wir wiſſen nur, daß die Vorſchußvereine 
mit ihren Reſervekapitalien den bei weitem größten Theil der Aktien der 
Genoſſenſchaftsbank an ſich gebracht haben und die Anerbietungen der 
Spekulanten zurückgewieſen worden ſind. Die Gefahr, welche daraus 
für die Vereine entſtehen kann, iſt nicht groß. Die Genoſſenſchaftsbank 
arbeitet nur mit ihnen, und inſofern fie bei der ſolidariſchen Haft 
aller ihrer Mitglieder faſt abſolute Sicherheit gewähren, ſo liegt darin 
die gleiche Sicherheit der Genoſſenſchaftsbank. Selbſt bei politiſchen Er⸗ 
ſchütterungen können wohl Stockungen eintreten, aber keine Verluſte. 
Was indeß das Ausbeuten oder „Rupfen“ des Handwerkers durch Zin⸗ 
ſenbezug anlangt, ſo muß daran erinnert werden, daß der Zweck der 
Vereine gerade dahin geht, dem Wucher entgegenzuwirken, und die ſta⸗ 
tuariſch feſtgeſetzten Zinſen der Genoſſenſchaftsbank in keinem Verhältniß 
ſtehen zu den Zinſen, welche ſich der Privatmann gewohnheitsmäßig von 
dem Handwerker, der nicht bankfähig iſt, zahlen läßt. Alſo die Ein⸗ 
würfe der Firma Laſſalle-Wagner gegen die Genoſſenſchaftsbank wiegen 
nicht ſchwer. r ; 
DERT} 


h la n d. 


Preußen. — Berlin, 22. December. [Militäriſches. 
Perſonalien. Aus dem Medizinal-Kollegium.] Eine kö⸗ 
nigliche Kabinets⸗Ordre beſtimmt, daß bei den Pionier-Bataillonen der 
Eintritt zum einjährigen Dienſt künftig nur am 1. Oltober ſtattfinden 
ſoll. — Die Landräthe von Schrödter in Goldapp und von Schirrmei⸗ 
ſter in Darkehmen ſind zur Dispoſition geſtellt. — Eine kgl. Kabinets⸗ 
Ordre beſtimmt für die Truppentheile, welche den däniſchen Krieg mitge⸗ 
macht haben, ein an den Fahnen anzubringendes ehrendes Erinnerungs⸗ 
zeichen; die Fahnen ſollen nämlich das Band der für den Krieg geſtifteten 
Kriegsdenkmünze mit den vorgeſchriebenen Quaſten in Silber und 
Schwarz erhalten, und diejenigen Truppentheile, welche ſich an Gefechten 
ſelbſt betheiligt hatten, ſollen an dem Bande, oberhalb der Quaſten zwei 
aufrecht übereinanderſtehende Schwerter führen; diejenigen, welche zu den 
Düppeler Sturmkolonnen gehört haben, oder zwiſchen Düppel und Al⸗ 
ſenſund engagirt waren, ſollen das Band des Düppeler Sturmlreuzes 
mit den vorſchriftsmäßigen Quaſten in Silber und Schwarz zur beſon⸗ 
deren Auszeichnung außer dem obigen Bande an ihren Fahnen führen. 
Die Truppentheile, welche bei der Eroberung der Inſel Alſen thätig ge⸗ 
weſen, ſollen an den Fahnen das Band des Alſen⸗Kreuzes mit der Quaſte 
in Silber und Schwarz erhalten. Für Diejenigen, welche ſchon das Band 
der Kriegsdenkmünze für die Jahre 1813 und 15 oder 1848 und 49 
führen, und die neue Auszeichnung erhalten, iſt angeordnet, daß ſie das 
neue Band unter dem alten anzubringen haben. 

Was die Veränderungen in der militäriſchen Beſetzung der Herzog⸗ 
thümer betrifft, jo iſt zu melden, daß das Oberkommando der alllirten 


Armee nun außer Funktion getreten und nebſt den zum Stabe deſſelben 
gehörenden Officieren, demobiliſirt worden iſt, an ſeine Stelle tritt das 


Oberkommando über die Truppen in den Elbherzogthümern, welches die 
dort ſtehenden preußiſchen und öſtreichiſchen Truppen umfaßt. Die Ein⸗ 
theilung der preußiſchen Truppen iſt ſo geordnet, daß nun die erſte komb. 
Inf.⸗Brig., beſtehend aus dem 6. oſtpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 43, dem 


8. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61 und dem Magd. Füſ.⸗Reg. Nr. 36, und 5 h 1 
mehr außer Funktion getreten (j.oben). Der bisherige Ober⸗Befehlshaber 
Prinz Friedrich Karl hat wieder ſeine frühere dienſtliche Stellung als Kom⸗ 


die 2. komb. Juf.⸗Brig., beſtehend aus dem 2. ſchleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 11, 
dem 4. poſ. Inf.⸗ Reg. Nr. 59 und dem 1. rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 25, 


eine kombinirte Infanterie-Diviſion bilden. Die kombinirte Kav.⸗Brig., 


beſtehend aus dem rhein. Drag.⸗Reg. Nr. 5, dem Magd. Drag.⸗Reg. 
Nr. 6 und der Artill.⸗Abth. tritt nicht in den Diviſions⸗Verband, ſon⸗ 
dern jede dieſer Waffen fteht unmittelbar unter dem Befehl des Ober- 


Befehlshabers. Dieſer ſteht zu den preußiſchen Truppen im Verhältuiß 


eines kommandirenden Generals. 


Man hat vielfach die Erfahrung gemacht, daß die Kandidaten der 
Zahn⸗Heilkunde mit einer ſehr ungenügenden Vorbildung ausge⸗ 


rüſtet ſind, daher von ſachkundiger Seite ſchon oft der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, daß bei dem Examen derſelben mit größerer Strenge 
verfahren und mehr Rückſicht auf eine wiſſenſchaftliche Vorbildung ge⸗ 
nommen werde. Auch der Verein der deutſchen Zahnärzte hat dieſe Ge⸗ 


danken befürwortet und einen darauf bezüglichen Antrag an die Regie | 


rung gerichtet. In Folge deſſen hat der Kultusminiſter den Medicinal⸗ 
kollegien den Auftrag erkheilt, dieſe Angelegenheit in gründliche Erwä⸗ 
gung zu ziehen und genaue, ſpeciell motivirte Vorſchläge zur Reform der 
mediciniſchen Examinationen an ihn zu richten. 


A Berlin, 22. Dezember. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat heute neben anderen Angelegenheiten auch über den An⸗ 
trag der Herren Vollgold und Schütze, von dem ich Ihnen in der ver⸗ 
gangenen Woche ſchrieb, endgültig Beſchluß gefaßt. Der Antrag der ge⸗ 
nannten Herren lautete wörtlich: „Unter Aufhebung des Beſchluſſes 


vom 18. Juni v. J., beim bevorſtehenden Jahreswechſel ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben an Se. Maj. den König zu richten“. Bekanntlich wurde 


in der Sitzung vor 8 Tagen eine Deputation zur Vorberathung dieſes 
Antrages, beſtehend aus den Herren Kochann, Reimer, Bock, Delbrück, 
Elſter, Dr. Gneiſt, Halske, Dr. Loewe, v. Maibom, Dr. Neumann, 
Scheffer, Schneider, Schütze, Seidel, Steinert, Streckfuß, v. Unruh, 
Dr. Virchow, Vollgold, Gabrieli gewählt. Dieſe Deputation hatte zu ihrem 
Referenten den Stadtverordneten Dr. Loewe, zu Korreferenten die Stadt⸗ 
verordneten Reimer und Dr. Gneiſt gewählt. Die Zeit iſt zu kurz, 


um Ihnen ein vollkommenes Bild der ſehr bewegten Verſammlung noch 


heute geben zu können. Die morgen erſcheinenden Blätter werden Ih⸗ 
nen mehr über den Inhalt der zu politiſchem und Parteiſtreit ausarten- 
den Debatte geben. Ich beſchränke mich auf eine ganz kurze Mitthei⸗ 
lung, um noch vor Abgang der Poſt Ihnen meinen Bericht zugehen laſ⸗ 
ſen zu können. Referent Dr. Loewe gab zunächſt eine kurze Darlegung 
des ganzen Verlaufes der Angelegenheit und ſtellte Namens der De⸗ 
putation folgenden Antrag: 

1) Indem die Verſammluug bedauert, durch die Reſtripte des 
Herrn Miniſters des Innern an der herkömmlichen Weiſe der Adreſſen 
und Deputationen an Se. Majeſtät den König verhindert zu ſein, be⸗ 
hält ſie ſich vor, zu geeigneter Zeit die nöthigen Schritte zu thun, damit 
es ihr geſtattet werde, in der früher üblichen Weiſe die Bitte um Gehör 
für ihre Deputationen und Adreſſen unmittelbar bei Sr. Majeſtät an⸗ 
bringen zu dürfen, ohne daran durch eine Vorprüfung oder ein Verbot 
der lönigl. Verwaltungsbehörden behindert zu werden. 

2) Der Antrag der Stadtverordneten Vollgold und Schütze wird 
hiermit als erledigt angeſehen. 

Stadtverordneter Reimer iſt in der Hauptſache wohl mit der De⸗ 
putation einverſtanden, wünſcht jedoch, daß die Verſammlung ſich in 
einem Schreiben an Se. Majeſtät den König wende und die Sache vor⸗ 
tragend um Aufklärung und Mittheilung ſeiner Anſicht über das Peti⸗ 
tionsrecht der Stadtverordnetenverſammlung, wie es der §. 35 der 
Städteordnung vorſchreibe, bitte. Der nächſte Redner iſt Stadtverord⸗ 
neter Vollgold, der für ſeinen Antrag ſpricht, in gleichem Sinne äußert 
ſich Stadtverordneter Dr. Breßler und zwar in ſehr ſcharf point 


brochen und in Folge welcher er von dem Vorſteher wiederholt zur Ord⸗ 
nung gerufen wurde. 

Stadtverordneter Scheffer ſpricht ſich ebenfalls in ſcharfer Weiſe 
gegen den Deputations⸗ und für den Antrag Vollgold⸗Schütze aus, wäh⸗ 
rend Stadtverordneter v. Unruh die Anſicht der Vertheidiger dieſes 
letztgenannten Antrages widerlegt und ſich für den Deputations⸗Antrag 
entſcheidet. Stadtv. Seidel ſpricht für den Antrag des Stadtv. Reimer 
und Stadtv. v. Platen für den Antrag Vollgold⸗Schütze. Nachdem dann 
der Stadtv. Reimer als Correferent ſeinen Antrag nochmals befürwortet 
und der Referent Dr. Loewe in ſeinem Reſumé den Deputations⸗Antrag 
empfohlen, ſchreitet man zur Abſtimmung. 
Stadtv. Löwinſohn wird mit allen gegen 6 Stimmen, der Antrag des 
Stadtv. Reimer mit allen gegen 12 Stimmen abgelehnt. Der Depu⸗ 
tationsantrag mit 54 Stimmen (die Majorität betrug 41) angenom⸗ 
men. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, die Debatte über 
dieſen Gegenſtand erſt nach 8 Uhr beendet. 

— Der Hauptmann v. Mellenthin, der bekanntlich am 16. 
März den kühnen Handſtreich auf Fehmarn ausführte und mit der 8. 
Kompagnie vom 5. brandenburgiſchen Infanterte-Regiment Nr. 48 die 
Stadt Burg nahm und 4 Offiziere, 108 Mann zu Gefangenen machte, 
wurde geſtern Morgens, als die Regimentsfahne abgeholt wurde, ins 
Palais gerufen und ſprach ihm hier der König über die glückliche Kriegs⸗ 
that, die Führer und Mannſchaft gleich ehre, die huldvollſte Anerken⸗ 
nung aus. 

— Wie man hört, wird in kurzer Friſt eine neue Auflage 
der Helwing'ſchen Schrift über die preußiſchen Erbanſprüche im 
Druck erſcheinen. Das Intereſſe für dieſe Anſprüche iſt täglich im 
Wachſen und bekundet ſich nicht blos in theoretiſchen Erörterungen, ſon⸗ 
dern iſt auch von ſehr realen Kundgebungen begleitet. So hat ſich z. B. 
hier eine Geſellſchaft großer Induſtrieller gebildet, welche mit der Abſicht 
umgeht, in Holſtein größere Areale und Landgüter anzukaufen; von die⸗ 
ſer Geſellſchaft iſt auch bereits mit dergleichen Ankäufen der Anfang ge⸗ 
macht. 

5 — Das Ober⸗Kommando der alliirten Armee iſt nun⸗ 


mandirender des dritten Armeekorps übernommen. Dem General der 
Infanterie, Herwarth v. Bittenfeld, iſt der Oberbefehl über die zur Be⸗ 
ſetzung der Elbherzogthümer beſtimmten Truppen, einſchließlich der kaiſ. 
öſtreichiſchen, übertragen. General» Lieutenant Vogel v. Falckenſtein 
geht nun auf ſeinen Poſten als kommandirender General des 7. Armee⸗ 


korps. 


— Der Sekonde Lieutenant Stark vom Brandenburgiſchen Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 3 iſt nach der „Kreuzztg.“ wegen feines tapferen 
Verhaltens vor dem Feinde in den Adelsſtand erhoben. 

In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen Hält man es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Agnaten des kurfürſtlich heſſiſchen Hauſes 
ſich über einen am Bundestage einzubringenden Antrag, den jetzigen 
Inhaber der höchſten Gewalt in Kurheſſen für regierungsunfähig zu er⸗ 
klären, vereinigen werden. 

— In Glatz hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich für die 
Beibehaltung der Mahl- und Schlachtſteuer ausgeſprochen. 

— In Reichenbach (Schleſien) wurde am 17. Dez. ein Hüh⸗ 


Ein Amendement des 


* 


L 
— 


zweier Traing ſtatt. Der von Trieſt kommende 


neraugen⸗Operateur aus Berlin wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

— In Kolberg traf die Beſtätigung der drei kürzlich erwählten 
Rathsherren Gatow, Steinbach und Weyland ein. 

— Die in Rügenwalde an Stelle des früheren Abgeordneten 
Bähn, welcher ſeinen Aufenthalt in Berlin genommen hat, erfolgte Wahl 
des Rathsherrn und Konſuls Riensberg zum unbeſoldeten Beigeordneten 
iſt von der königl. Regierung nicht beſtätigt worden. Die Wahl des 
Mühlenbeſitzers Fr. Denzig in Schlave zum unbeſoldeten Rathsherrn 
an Stelle des verſtorbenen Rathsherrn Herbſt iſt gleichfalls von der kgl. 
Regierung nicht beſtätigt worden. 

— Beim Füſilier⸗Bataillon 2. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 32 
(Garniſon Raſtatt) waren mehrere plötzliche Todesfälle und Er⸗ 
krankungen vorgekommen unter Erſcheinungen, die eine Vergiftung nicht 
unwahrſcheinlich machten. Die unter perſönlicher Leitung des General- 
Arztes des 8. Armee⸗Korps angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, 
daß von metalliſchen oder vegetapiliſchen Giften keine Spur zu finden iſt; 
daß dagegen die vorhandenen Symptome eine Vergiftung durch Kohlen⸗ 
oxydgas wohl ſicher annehmen laſſen. Die Urſache ſcheint in den 
Röhren der mit Steinkohlen geheizten eiſernen Oefen zu liegen und es 
ſind deshalb ſofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Beſeitigung der 
vorhandenen Uebelſtände angeordnet. 

Danzig, 22. Dezember. 
Abend zur Feier der Rückkehr der Truppen vom Kriegsſchauplatz veran⸗ 
ſtaltet wurde, war eine allgemeine und in den Hauptſtraßen glänzende. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte das Rathhaus, das Grüne und Lang⸗ 
gaſſer Thor und die Feuerwehr, ſowie einzelne Privatgebäude auf dem 
Langenmarkt, Wollwebergaſſe ꝛc. Einen ſehr ſchönen Anblick bot auch 
der Biſchofsberg, welcher mit großen Fackeln beleuchtet war. Geſtern 
Abend fand in dem reich durch Waffen und Fahnen geſchmückten Saale 
des Schützenhauſes das Diner ftatt, welches das hieſige Officierkorps den 
Officieren des dritten Garde⸗Regiments gab. Zu demſelben waren auch 
dekorirte Feldwebel und Sergeanten zugezogen. (D. Z.) 

Königsberg, 21. Dezember. Auf die Aufforderung der Regie⸗ 
rung an den Magiſtrat, ſich darüber gutachtlich zu äußern: ob die Um⸗ 
wandlung der Mahl: und Schlachtſteuer in eine Klaſſenſteuer 
zweckentſprechend und zeitgemäß wäre, hat der Magiſtrat erklärt: daß er 
zumal jetzt, wo die Procentfäge der Kommunal⸗Einkommenſteuer pro 
1865 ſehr bedeutend erhöht ſind, die plötzliche Abſchaffung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer und die Einführung einer direkten Steuer nicht für aus⸗ 
9 Die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dieſer Anſicht 


bei. . H. Z. 

etrelch Wien, 21. Dez. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
„ öffentlicht heute eine Reihe von Ordensverleihungen und anderen 
Auszeichnungen, die an Beamte und Einwohner in Galizien und 
Lodomerien von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mittelſt Handſchreiben vom 
16. Dezember d. J. „in Anerkennung der mannigfachen Beweiſe uner⸗ 
ſchütterlicher Pflichttreue und Loyalität, welche während des jüngſten pol⸗ 
niſchen Aufſtandes und der hierdurch bewirkten Aufregung in den 
Königreichen Galizien und Lodomerien ſowohl von Seite der Geiſtlichkeit 
und der Beamten, als auch von Seite der Gemeinden und verſchiedener 

Privatperſonen gegeben wurden“, — verliehen worden ſind. s 
— Auf der Südbahnſtrecke zwiſchen den Stationen Pösnitz und 
Spielfeld nächſt Marburg fand am 19. d. M. ein — — — 
ilzug, in welchem 
ſich auch der Banus von Kroatien, FM. von Sokeſevich befand, ſtieß 
mit einem von Wien gekommenen Laſtzuge, von dem auf der ganzen 
Strecke herrſchenden Sturm, Nebel und Schneegeſtöber begünſtigt, der⸗ 
art zuſammen, daß die durch den Zuſammenſtoß erfolgte Detonation bis 


Monaco. 
1 


An jedem Morgen, den Sonntag nicht ausgenommen, ſieht man 
ein kleines weißes Dampfboot mit langſamem Ruderſchlag aus dem Ha⸗ 
fen von Nizza auslaufen und den Leuchtthurm von Villafranca umfahren. 
Die Ladung beſteht meiſt aus einigen Körben mit Mundvorrath und 20 
bis 30 wohlgekleideten Perſonen in heiterſter Laune. Das kleine Schiff 
iſt die „Palmaria“, das Eigenthum eines bekannten Induſtriellen, Fran⸗ 
ois Blanc, und das Ziel der Fahrt das Fürſtenthum Monaco, wo der un⸗ 
ternehmende Beſitzer vor Kurzem ein Spielhaus gegründet hat, welches 
ein würdiger Nebenbuhler feiner Spielbank in Homburg iſt. 

Um Mitternacht kehrt die „Palmaria“ in den Hafen zurück und ihre 
20— 30 Paſſagiere eilen müde, ſeekrank, mit leeren Taſchen, ſchweigend 
und zu Fuß in ihre Wohnungen zurück; Rouge et noir, Roulette und 
ihre Rechnung im Hotel haben fie jelten in der Verfaſſung gelaſſen, noch 
eine Droſchke bezahlen zu können. 

Man kann Monaco von Nizza aus auf zwei Wegen erreichen, ent⸗ 

weder zu Lande oder zur See. Der Landweg beträgt vier Stunden, der 
Reiſende müßte denn die Straße nach Genua bis Turbia hinauf wählen, 
einem Dorfe hoch im Gebirge, gerade über Monaco, und von dort den 
ſteilen, krummen Bergpfad zur Küſte hinabſchreiten. Auf dieſe Weiſe 
verkürzt er, freilich durch große Anſtrengung, den Weg um eine Stunde. 
Die „Palmaria“ dagegen fährt, wenn das Meer ruhig iſt, in 4½ Stun⸗ 
den bis Monaco; im Sturm, bei hochgehender See wird die Fahrt ges 
fährlich. Im Mittelländiſchen Meere kann der ruhigſte Tag einen ſtür⸗ 
miſchen Abend bringen, und es iſt ſehr möglich, daß die „Palmaria“ 
einmal in einer ſchönen Nacht auf die Felſen laufen und mit Mann und 
Maus untergehen wird. 

Es gibt nichts Schöneres als die Landſchaft zwiſchen Nizga und 
Monaco, ob man nun von der See⸗ oder der Landſeite kommt, ob man 
von Turbia zu Fuß oder Über Roccabruna zu Wagen dahin gelangt. 
Der einzige Unterſchied iſt, daß man dort von dem hohen Bergpfade 
auf das prachtvolle Panorama herabſchaut und hier im Verdeck des 
Schiffs frei aufſieht. Wenn man Nizza zu Waſſer verläßt, jo durch⸗ 
kreuzt man die Mündung des Hafens von Villafranka, windet ſich um 
den Felſen von St. Hospice, der weiten Bucht von Beaulieu hin, die 
wegen ihrer ungeheuern Olivenbäume, ihrer Orangengärten und Veil⸗ 
chenfelder berühmt iſt, und blickt mit Staunen zu den zackigen Felſen 
von Eſa und Teſta di Can auf. In einer Stunde etwa erreicht man 
Capo d'Aglio und in weitern 10—15 Minuten liegt man vor Anker 
in der Bucht von Monaco, das jetzt halb dem Fürſten Karl III. und 
halb Frangois Blanc von Homburg gehört. 1 

Die Geſchichte der Grimaldi, Prinzen von Monaco, iſt in den letz⸗ 
ten Jahrhunderten innig verwebt mit der von Frankreich, Italien und 
Spanien. Ehe es Landſtraßen gab und das Schießpulver erfunden 
wurde, als vornehme Damen noch die Alpen auf Mauleſeln überſtiegen 
und Schlachten mit dem Bogen ausgefochten wurden, waren Monaco 


Die Illumination, welche geſtern 


2 


nach der letzten Station zurückhallte, und daſelbſt wie ein ferner Donner 
vernommen wurde. Es ſind dadurch drei Maſchinen gänzlich unbrauch⸗ 
bar gemacht, fünf Waggons der beiden Züge buchſtäblich zertrümmert 
und weitere 8 Waggons des Laſtzuges arg beſchädigt worden. Leider 
ſind hierbei zwei Menſchenleben zu beklagen und zwar der Zugführer des 
Eilzuges und der des Laſtzuges. Sechszehn in den Waggons befindliche 
Paſſagiere erhielten leichte Verletzungen, und der FM. von Solcſevich, 
Banus von Kroatien, wurde leicht am Halſe verletzt. 

— Von der galiziſchen Gränze laufen wieder Klagen ein, daß der 
Gränzübertritt nach Rußland abermals erheblichen Schwierig⸗ 
keiten Seitens der ruſſiſchen Behörden unterworfen wird. Die Reiſen⸗ 


der werden auf das ſtrupulöſeſte unterſucht, ja, bis aufs Hemd entkleidet, 


um etwa Verdächtigem auf die Spur zu kommen. Ein eigener Erlaß 
des General-Gouverneurs in Polen ſoll dieſes Verfahren ausnahmslos 
angeordnet haben. 

Wien, 22. Dezbr., Vormittags. [Telegr.] Erzherzog Ludwig, 
Großoheim des Kaiſers, iſt in der vergangenen Nacht verſchieden. — Auf 
wiederholtes Bitten hat Se. Majeſtät der Kaiſer den Fürſten Karl 
Liechtenſtein feines Poſtens als erſter Oberhofmeiſter des Kaiſers entho- 
ben und den Grafen Küfſtein proviſoriſch mit Wahrnehmung dieſer 
Funktionen beauftragt. 


Bayern. München, 21. Dezember. In den nächſten Ta⸗ 
gen wird in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ ausgeführt werden, 
daß bezüglich der Herzogthümer auch pfälziſch-bairiſche Erbanſprüche 
beſtehen ſollen. 

Naſſau. Dillenburg, 21. Dezember. Der Prokurator 
Rath, ſeitheriger Präfident der naſſauiſchen zweiten Kammer, wurde mit 
55 gegen 31 Stimmen, welche der Regierungs-Kandidat erhielt, wieder 


gewählt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 21. Dez. Die Durchzüge der vom Kriegsſchauplatze 
zurücklehrenden preußiſchen Truppen durch Altona find beendigt, nachdem 
vorgeſtern und geſtern das 8. (blaue) Huſarenregiment und eine Sechs⸗ 
Pfünderbatterie durchgekommen ſind. Der preußiſche Generalmajor v. 
Canſtein hat geſtern dort Quartier bezogen, ebenſo der Oberkommandeur 
der noch im Lande anweſenden öſtreichiſchen Truppen, Generalmajor v. 
Kalik. Die eine Kompagnie vom öſtreichiſchen Regiment Khevenhüller, 
welche bis jetzt dem Etappenkommando dort zugetheilt war, iſt geſtern 
nach ihrem Garniſonsort Glückſtadt abmarſchirt. — Dem Vernehmen 
nach ſind von der preußiſchen Militärverwaltung 50,000 Thaler als 
Abſchlagsſumme auf die in Altona vom Beginn des Krieges an zu zah⸗ 
lenden Quartiergelder angewieſen worden; auch hört man, daß der An⸗ 
ſatz für die Vergütung ein befriedigender iſt. — Der preußiſche Etappen⸗ 
kommandeur, Oberſtlieutenant v. Unwerth, iſt feiner Stellung enthoben. 
In den letzten Tagen ſeines Hierſeins zeigten ſich unverkennbare Spuren 
von Geiſtesſtörung bei ihm, weshalb man ihm Begleitung auf der Reiſe 
in die Heimath mitgab. 


— An der Kieler Univerſität iſt jetzt die Stelle eines Profeſſors 
der nordiſchen Sprachen, welche durch Profeſſor Molbech's Ent⸗ 
laſſung erledigt war, wieder beſetzt. Der außerordentliche Profeſſor 
Dr. Möbius iſt berufen und wird zu Oſtern als Ordinarius eintreten. 

Flensburg, 21. Dezember. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von hier ge⸗ 
meldet wird, iſt die Kombination, nach welcher Herr v. Scheel⸗Pleſſen 
als Präſident an die Spitze einer neuzubildenden Regierung treten ſollte, 
geſcheitert, und zwar an dem Verlangen des Letzteren, als dritter Kom⸗ 
miſſar eingeſetzt zu werden. Auch Adolf Moltke hat abgelehnt. Man 
nimmt allgemein an, daß der jetzige Zuſtand bis zum Eintritt des Defi⸗ 
nitivums bleiben wird. 


und Mourges, die Feſtungen der Grimaldi, gewiß von großer Bedeutung. 
Man konnte damals nur zur See zu ihnen gelangen und ſie nur durch 
Ueberrumpelung oder Hunger einnehmen. So lange die Garniſon wach- 
ſam, die Kornkammer gefüllt war, der Waffenvorrath zureichte, mochten 
ſie der ganzen Welt Trotz bieten. Es war daher für die chriſtlichen Ga- 
leren des Mittelmeeres ein bewundernswerther Hafen, zu einer Zeit, wo 
fie ſtets miteinander oder gegen die Ungläubigen Krieg führten, wo die 
Küſten von Italien und Frankreich Räubereien ausgeſetzt waren, ihre 
Bewohner fortgeſchleppt, ihre Städte geplündert wurden. Die Grimaldi, 
einſt gefürchtete Piraten, nahmen ſpäter einen bevorzugten Rang unter 
den erſten Familien Frankreichs und Italiens unter dem Namen der 
Prinzen von Monaco ein. Sie heiratheten in die fürſtlichen Fainilien 
von Aquitanien, der Normandie, Arragoniens, in die Häuſer Orleans 
und Bourbon; ſie waren ausgezeichnete Soldaten und Diplomaten an 
allen europäiſchen Höfen, ſie gaben Frankreich vier Großadmirale, der 
Kirche mehrere Kardinäle, Genua elf Dogen, Florenz einen General 
kapitän. Je nachdem es vortheilhaft für ſie war, empfingen ſie in ihren 
Mauern italieniſche, ſpaniſche, franzöſiſche Garniſonen und wurden von 
Karl V. und ſeinen Nachfolgern für eine über ein Jahrhundert aus⸗ 
dauernde Treue zu Granden von Spanien erhoben, mit dem Goldenen 
Vlies bekleidet und mit werthvollem Beſitzthum im Mailändiſchen, in 
Neapel und in Spanien belehnt. Im Jahre 1641 aber verjagten die 
Bewohner von Monaca, angeführt von Honorio Grimaldi, die ſpaniſche 
Beſatzung. Im folgenden Jahre beſuchte der Prinz von Monaco den 
König von Frankreich in Peronne und ſchloß mit ihm ein Büudniß, 
demzufolge feine Hauptſtadt künftig franzöſiſche Truppen aufnehmen 
ſollte, jedoch unter ſeiner Oberleitung. Bei dieſer Gelegenheit erhob 
Ludwig XIII. Honorio zum Herzog von Valentinois und Marquis von 
Baux, verlieh ihm den St. Michaels und Heiligen⸗Geiſt⸗Orden und 
ſchenkte ihm einen Landſitz in Frankreich zum Erſatz für die in Spanien 
verlorenen Güter und Ehren. 
Seit dem Bündniß von Peronne nahm die Macht und das Glück 
der Grimaldi langſam ab. Die Verbeſſerungen im Schiffbau, in der 
Seefahrt und der Artillerie machten ihre Feſtung weniger ſicher, ihren 
Hafen weniger nützlich; fie ſelbſt ſanken von unabhängigen Fürſten zu 
franzöſiſchen Magnaten herab. Unter der Regierung Ludwigs XIV. 
fehlte dem Fürſtenthum Monaco ein männlicher Nachkomme. Anton J. 
hatte mit ſeiner Gattin Marie von Lothringen keinen männlichen Erben 
und wählte für feine älteſte Tochter den franzöſiſchen Edelmann Franz 
Leonor de Goyon⸗Matignon, Grafen von Thorigny, zum Gemahl, wel⸗ 
cher den Namen und die Wappen der Grimaldi annahm und vom Kö⸗ 
nig von Frankreich, während ſein Schwiegervater lebte, zum Herzog von 
Valentinois ernannt ward. Aus dieſer Ehe ſtammen die jetzigen Gri⸗ 
maldi von Monaco ab, ſo daß ſie in Wirklichkeit Franzoſen ſind. 
Monaco ſah von da ſeine Prinzen nur ſelten. Ihre Intendanten drück⸗ 
ten die Bewohner, man überließ fremder Spekulation die Sorge für ihre 
Lebensbedürfniſſe und das in dieſer Weiſe von den einfachen Landbewoh⸗ 
nern erpreßte Geld wanderte nach Frankreich, um dort von den Prinzen 


ziehen, und ſoll ſpäter im Schloß zu Auguſtenburg kaſernirt werden, da 


eine Ermahnung ertheilen wolle, ſondern lediglich aus finanziellen Rü 


Sonderburg, 18. Dezember. Die Unverſchämtheit der Dün 
ſelbſt der Behörden, kennt keine Grenze; jetzt iſt ein Schreiben an den 
hieſigen Magiſtrat von dem däniſchen Finanzminiſter angelangt, worin 
er die ſofortige Ueberſendung der Zinſen verlangt für die Kapitalien, DIE 
bei dem Ankauf des Gutes Langenvorwerk, aus der Auguſtenburger Maſſe, 
für die Stadt Sonderburg, auf das Gut hypothecirt worden ſind: wäh⸗ 
rend nach dem Friedenstraktat §. 11 dieſelben ausſchließlich den Herzog 
thümern angehören. Andererſeits find von dort keine Gelder zu erhalten: 
Trotz der größten Bemühungen iſt es z. B. nicht gelungen, den früheren 
Bürgermeiſter Fineſen zur Ablieferung feiner Kaſſen zu zwingen, obſchn 
ſeit Monaten ſein Hab und Gut hier mit Beſchlag belegt iſt. Er iſt um“ 
ermüdlich in dem Auffinden der nichtigſten Vorwände Behufs Motivi⸗ 
rung feiner Weigerung. Selbſt das Geld der Schifferkaſſe will er nicht 
hergeben, obgleich dieſe mit politiſchen Dingen nicht das Allergeringſte zu 
ſchaffen hat. — Das für uns beſtimmte Bataillon zur Garniſon il 
vorgeſtern hier durchmarſchirt, um in der Umgegend Quartier zu bei 


bei uns zur Zeit viele anſteckende Krankheiten graſſiren, und die Unter“ 
bringung dieſer 500 Mann, zu unſeren großen Arbeitermaſſen, bei dem 
herrſchenden Wohnungsmangel völlig unthunlich ift. 


Frankreich. 
Paris, 20 Dezember. Das Gerücht hält ſich, daß ſchon im 


nächſten Januar eine Divifion franzöſiſcher Truppen aus Rom 
zurückgezogen wird, jedoch nicht, weil man dadurch dem päpftlichen Holt 


ſichten. Dem „Temps“ zufolge joll der Kaiſer in ſeiner Neujahrsrede 
die Frage Betreffs einer allgemeinen Entwaffnung in Anregung 

bringen wollen. Derſelbe ſpricht auch von einem Rundſchreiben des 

Herrn Drouyn de Lhuys über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 

„Der Kaiſer“, fo berichtet derſelbe, „will nämlich vor dem neuen Jahre 

genau wiſſen, welches die Ab- und Anſichten der beiden deutſchen Groß 

mächte in dieſer Beziehung find, wahrſcheinlich, um danach ſeine Neu“ 

jahrsreden einzurichten.“ Beſtimmtes über die Reden am Neujahrstage 
erfährt man übrigens noch nicht. Die Börſe iſt dieſerhalb einigermaßen 
iu Unruhe, welche heute durch die Gerüchte von dem Rücktritt des Fi 
nanzminiſters Fould und die Befürchtung, daß in Spanien eine Revo 
lution bevorſtehe, noch vermehrt wurde. 

— Der Staatsrath Conti iſt zum Nachfolger Mocquards er“ 
nannt, Pietri zum Privatſekretär des Kaiſers. — Es beſtätigt ſich troß 
der entgegenſtehenden Dementi's, daß Lord Ruſſell die aufſtändiſchen 
Dominikaner als kriegführende Macht anerkannt habe. 

— Am legten Dienſtag war die ganze jüdiſche Gemeinde vol 
Paris zu einer Verſammlung eingeladen worden. Einer der Präſiden“ 
ten des iſraelitiſchen Konſiſtoriums von Paris, Baron Alphonſe v. Roth“ 
ſchild, theilte den Anweſenden mit, daß der Seine⸗Präfekt, Herr Hau 
mann, ihm angekündigt habe, die Stadt Paris habe ihnen zwei Millionen 
zum Bau zweier neuen Synagogen der jüdiſchen Gemeinde in Par 
(fie beſteht ungefähr aus 100,000 Seelen) zur Verfügung geſtellt. 
Voriges Jahr habe man zu dieſem Zwecke bereits ein Kapital vol 
1,500,000 Franks in Altien zu 300 Franks aufgebracht. Es fehlten 
nun noch 500,000 Franks, um die Summe (4 Millionen) vollſtändig 
zu machen. Einer der Anweſenden zeichnete 100,000 Franks, und die 
übrigen 400,000 Franks ſollen nach dem Vorſchlage des Hrn. Cohen 
(von der France), der wollte, daß jeder Iſraelit zum Baue der Tempel 
ſeinen Stein hinzufüge, in Aktien zu 30 Franks aufgebracht werden. Die 
jüdiſche Gemeinde in Paris wird alſo in Zukunft, außer dem portugieſt 
ſchen Tempel in der Rue des Martyrs, drei Synagogen haben. Zu er 
wähnen iſt noch, daß vor Schluß der Verſammlung der bekannte Dr. 


ag 


verſchwendet zu werden. So hatte das Volk, als die Revolution aus“ 
brach, alle Anhänglichkeit an feine Herren verloren und ergriff freudih 
die Gelegenheit, das drückende Joch abzuſchütteln und ſich der großen 
Republik einverleiben zu laſſen. 

Zu jener Zeit beſtand das Fürſtenthum aus drei Kirchſpielen und 

Städten: Monaco, Mentone und Roccabruna, mit einer Bevölkerung 
von 8000 Seelen, welche auf einem ſchmalen Felſenabhange am Fuße 
der Seealpen lebten, eine Strecke, die vielleicht S Meilen lang war und 
im Weſten von Monaco, im Oſten von der Stadt Mentora begr 
ward. Dieſes ſchmale Ländchen, mühſam in Terraſſen aufgebaut, Oll⸗ 
ven, Feigen, Orangen, Citronen und Veilchen tragend, brachte wedel 
Wein noch Korn hervor, ernährte weder Kühe noch Schafe und hatlk 
wenig Waſſer. Die Bewohner lebten von der Ausfuhr ihrer Luxus“ 
artikel, wogegen fie die Nothwendigkeit des Lebens eintauſchten — eim 
Lage, die fie gänzlich abhängig von ihrer Adminiſtration machte, welche 
ke hohe Steuern fie in einem Zuſtand beftändiger Hungersnoth 
erhielt. 
Am 3. September 1767 lief ein Schiff mit den Farben Englands 
in den Hafen von Monaco ein; es trug an Bord den Herzog von York 
Brüder König Georg's III. von England, welcher auf ſeiner Reiſe vol 
Toulon nach Genua krank geworden war und die Gaſtfreundſchaft 
Prinzen beanſpruchte. Am 14. ſtarb Se. königliche Hoheit. Im Palast 
von Monaco bewahrt man noch einen Brief des Königs, worin er Ho“ 
norio III. für die feinem Bruder bewieſene Güte dankt, ihm ein Geſpan 
prächtiger Pferde zum Geſchenk macht und ihn nach London einladet. Im 
Frühling 1768 kam der Prinz dieſer Einladung nach und war entzückt übe? 
ſeinen Empfang in England. Dieſer Fürſt ſtarb hochbejahrt 1795 in Pa 
an den Folgen ſeiner langen Haft. Sein zweiter Sohn, Joſeph, halle 
ſich 1782 mit Thereſe de Choiſeul Stainville vermählt und war beim Aus“ 
bruch der Revolution mit ihr geflohen, feine Kinder in Frankreich zurück“ 
laſſend. Die Prinzeſſin konnte jedoch dieſe Trennung nicht ertragen 
fie kehrte heimlich zurück, ward entdeckt, ergriffen und in das Gefängnid 
als „verdächtig“ geworfen. Man brachte fie vor das Revolutionstribt! 
nal — ſie ward zum Tode verurtheilt und enthauptet. 

Als die verbündeten Mächte Ludwig XVIII. auf den Thron Fran, 
reichs ſetzten, gaben fie auch den Grimaldi ihr Fürſtenthum am Ufer den 
Mittelländiſchen Meeres zurück; der Herzog von Valentinois, alteſn 
Sohn Honorio's IV., verließ Ende Februar 1815 Paris, um im N 
men ſeines Vaters von Monaco Beſitz zu nehmen. Am 1. März um 
Mitternacht wurde des Herzogs Wagen zwiſchen Antibes und Cann, 
von bewaffneten Leuten unter dem Befehl des Generals Cambronne all 
gehalten. Der Prinz ſtieg aus und ſah ſich Napoleon gegenüber, del 
er genau bekannt war, weil er nacheinander zu dem Gefolge des Konig 
von Neapel, Spanien und der Kaiſerin Joſephine gehört hatte. Dr 
von Elba zurückkehrende Imperator bivouakirte die Nacht bei helle 
Feuer in einem Olivenwälchen. Nach kurzer Unterhaltung trennten no 
beide mit gegenfeitigen Glückwünſchen, der eine, um nach Monaco zu 9 
hen, der andere nach den Tuilerien, nach Waterloo und St. Helena. 


3 


ſei. Der Biſchof wird als um jo undankbarer dargeſtellt, als die dä⸗ 

des jüdiſchen Hülfsvereins, den die Familie Rothſchild geftiftet, den An⸗ niſche Regierung der katholiſchen Miſſion im Norden ſeit dem Jahre 

bag ſtellte, dem Grafen Haußmann den Dank der Verſammlung aus⸗ 1849 keinerlei Hinderniffe in den Weg gelegt habe. 

 Miprechen, welches mit einer Begeiſterung geſchah, wie fie Herrn Hauß⸗ — Aus Horſens in Jütland wird unterm 16. d. M. berichtet, 

aun wohl zum erſten Male begegnete. daß von den dort zurückgebliebenen 5 preußiſchen Kranken 2 ſtarben; 
— Im Süden von Tuneſien hat die Gährung von Neuem be- beide wurden mit militäriſchen Ehren beſtattet. 


dennen. Die Araber, die ſich unterworfen hatten, haben das Lager des — e 
Lokales und Probinzielles. 


enerals Rütten umzingelt; der Prinz Aly iſt am 15. Dec. mit Trup⸗ 
Poſen, den 23. Dezember. 


von Tunis nach dem Süden er um ihn zu befreien. | 
Die Expedition im Süden Algeriens ift nun vollſtändig been⸗ — (Gerichtliche s. Schluß] 15) In der Nacht vom 7. zum 8. Mär. 
del. General Juſſuf iſt am 14. Dezember Abends nach Algier zurück⸗ 1863 wurde dem Einlieger Joſeph Burzynski zu Borowo⸗Müble bei Pude⸗ 
kommen, nachdem er in Djelfa und in Ain⸗Uſſera die letzten Abgefal- witz aus einem verſchloſſenen Stalle, welcher theils durch Anwendung fal⸗ 
knen vom Kreiſe von Boghar vereinigt und ihnen die Friedensbedingun⸗ ſcher Schlüſſel, theils durch Erbrechen des Vorlegeſchloſſes geöffnet worden 
Ben auferlegt hatte. Dem Laufe des Ued-Zergum folgend, iſt General war, eine rothbraune Kuh mit brauner Augeneinfaſſung, eingeſchlagener, 
auferlegt hatte. 5 9 gend, al rechter Hüfte und abgebrochenem rechten Horn entwendet. Die Spur der 
eligny bis nach Fir⸗el⸗Babchi vorgegangen und nachher nach Khaden Diebe ließ ſich bis zu dem auf der Chauſſee zwiſchen Schwerſenz und Poſen 
zurückgekommen, wohin ihm Oberſt Margueritte Proviant gebracht hat. n e en sing oben ber d JOD tube 
ni; . ä | f ii ermittelt, daß auf demſelben Jahrmarkt in Pinne der Fleiſchermeiſter Bau 
min nd as 77S fe aus Tarnowo eine ebenſolche Kuh von Koberſtein für 19 Thlr. 15 Sgr. ge⸗ 

S 2 
nach ihren gewöhnlichen Lagerplätzen zu dirigiren; auf dem Rückwege 


kauft, hiervon aber 4 Thlr. wegen Febleas des erforderlichen Legitimations⸗ 
0 ple 1 . atteſtes zurückbehalten und die Kuh inzwiſchen bereits geſchlachtet und das 

erhielt er die Unterwerfung derjenigen Stämme, welche beim Herannahen 

feiner Kolonne auf ſeiner rechten und linken Seite ſich befanden. 


Fleiſch verkauft hatte. Koberſtein räumte denn auch ein, daß er die an Bau 
Italien. 


verkaufte Kub, wiſſend, daß fie geſtohlen war, von Föge, welcher ſich in Be⸗ 
— An 200 polniſche Geiſtliche ſind als politiſche Flüchtlinge 


slcitung bon 2 andern unbekannten Männern befunden habe, für 18 Thlr. 
gekau e. 
ö bge iſt hier des ſchweren Diebsſtahls, Koberſtein der Heblerei ange 
agt. 
In Rom angekommen. — Die römische Korreſpondenz erklärt nun auch, Spruch der Geſchwornen: Föge ſchuldig ohne mildernde Umſtände, 
»daß Grund vorhanden ſei, die Tragweite der Verhaftungen wegen der Koberſtein ſchuldig. 
Mäplichen italieniſchen Mordbanden gegen das Kirchenhaupt für über⸗ 
eben zu erklären.“ 5 5 
— Aus Neapel, 17. Dezember, wird gemeldet: „Ein furchtbarer 


16) Kurze Zeit vor Oſtern 1863 wurden dem Auguſt Pfeifer jun, aus 
feiner zu Schwerſenz belegenen Mühle, als er Abends, nach dem Verſchlie⸗ 
Sturm wüthet ſeit fünf Tagen; alle Poſtſchiffe find ausgeblieben.“ 
{ — Aus der officiellen Aufſtellung der italienischen Finanzen 


ßen derjelben ſich auf kurze Zeit entfernt batte, mehrere Säcke mit Mehl und 
geht hervor, daß das Königreich Italien in das große Schuldbuch die 


Getreide, darunter mehrere von dem Wirth Doba herrührende, mit Roggen 
mehl, unter Anwendung falſcher Schlüſſel geſtohlen; eimer dieſer Säcke 

umme von 4 Milliarden, 145 Millionen 630,160 Liren eingezeich⸗ 
Net hat. 
Rußland und Polen. 


wurde ſpäter bei Koberſtein vorgefunden und von der Ehefrau des Dobg 
Von der polniſchen Grenze, 21. Dezember, ſchreibtder Kor 


als ihr gehörig rekognoseirt. — Koberſtein hat hierauf eingeräumt, daß 
Föge in Begleitung eines Knaben ihm den Sack hingebracht und ihm mitge⸗ 
theilt habe, daß derſelbe von Pfeifer geſtohlen ſei. 
Angeklagt ſind bier Föge des ſchweren Diebſtahls und Koberſtein der 
Heblerei. Spruch der Geſchworenen: Föge ſchuldig ohne mildernde Um⸗ 
ſtände, Koberſtein ſchuldig. f . 

1 — ix 2 en der 4 5 April zum E ar ei sun 8 
res „Oſtſ.⸗Ztg.“: abe unlängſt von Reformbeſtrebungen [Auguſt Krüger aus Konin von einer von dort gebrachten Getreideladung 
Wange, welche 3 der Seite der alle zwiſchen Koſtrzyn und Poſen 2 Säcke, deren jeder 2 Scheitel Kopgen enthielt, 

* 27 1 
Diöceſe Chelm hervorgetreten ſind und von der ruſſiſchen Regierung 
unterſtützt werden. Um dieſen Reformbeſtrebungen größeren Nachdruck 
zu geben, hat ſich in Chelm ein aus fünf der angeſehenſten und einfluß⸗ 
keichſten Geiftlichen beſtehendes Komité gebildet, das an den Biſchof fol- 
dende Forderungen geſtellt hat: 1) Wiederherſtellung der früheren Auto⸗ 
nomie der griechiſch⸗unirten Kirche 1.2) Purificirung des griechiſch-⸗unir⸗ 
len Ritus von den fpäteren lateiniſchen Beiſätzen und Zurückführung 
ſſelben zu ſeiner urſprünglichen Reinheit; 3) Wiedereinführung der 


vom Wagen entwendet. Beide Säcke wurden 3 Tage ſpäter bei dem Meh 
Ruſſiniſchen Sprache beim Gottesdienſt. Da der zur lateiniſchen Par- 


Abbert Kohn, Privatſekretär der alten Frau v. Rothſchild und Vorſteher 


welcher zwei Scheffel Weizen enthielt, entwendet; Schach ſah gerade noch, 
wie ein Mann in einem grauen Mollrock mit einer viereckigen Mütze in das 
Gehöft hineinlief mit dem Sacke; der Letztere wurde bei der ſofort angeſtell⸗ 
ten Reviſion in einem Winkel des Schweineſtalls vorgefunden und in dem 
Diebe der Angeklagte Polakiewicz ermittelt. Letzterer iſt hier des Diebſtahls, 
Koberſtein der Hehlerei beſchuldigt. Spruch der Geſchwornen: Beide ſchuldig. 

19) Im März 1863 wurden dem Kaufmann Alexander aus Pleſchen 
von einem Wagen in der Nähe von Schwerſenz 30 Kiſten mit Cigarren ent- 
wendet; von dieſen wurden 15, darunter 13 gefüllte und 2 leere, bei der 


Hausſuchung bei Koberſtein gefunden, der fie von Polakiewicz, welcher ſich in 


ehl⸗ 


händler Weimann in Schwerſenz vorgefunden, welchem ſie der Tagearbeiter 
Hilke gerade im Auftrage des Koberſtein überbrachte und zum Verkauf an⸗ 
bot. Koberſtein iſt geſtändig, die beiden Säcke von einem ihm dem Namen 
nach nicht bekannten Schwerſenzer Diebe, der behauptet hätte, dieſelben ge⸗ 
funden zu haben, für 2 Thlr. 10 Sgr. gekauft zu haben. — Er iſt deshalb 
der Hehlerei angeklagt, deren er auch für ſchuldig befunden wird. 

lei ſich hinneigende Biſchof Kalinsti dieſe Forderungen zurückgewieſen hat, 
ſo hat das Komité an die ruſſiſche Regierung eine Denkſchrift gerichtet 
und dieſelbe als die „natürliche Beſchützerin“ der griechiſch⸗katholiſchen 

irche zur Unterftügung feiner Reformbeſtrebungen angerufen. Die 
kuſſiſche Regierung hat dieſem Aufruf bereitwillig entſprochen und ſich 


18) Am 9. Dezember 1862 wurde zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags 
dem Fuhrmann Heimann Schach, während derſelbe in der Wirthsſtube des 
Mit dem Biſchof Kalinski in dieſer Angelegenheit in Korreſpondenz geſetzt. 
er Korreſpondenz iſt noch nicht bel Di 


Koberſtein ſaß, von feinem vor dem Gaſthauſe haltenden Wagen ein Sack, 
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N 21 ws iz er y . 1 
Geiſtliche und über 300,000 Einwohner. Kiſten kloß ür Stachowiak und Aniol zu Koberſtein bingetragen haben, weil 
er ihnen mit den Kiſten begegnet ſei und fie ihm mitgetheilt hätten, fie hätten 
die Kiſten geſtoblen. Des Diebſtahls ſind Polakiewicz, Stachowiak und 
Aniol, der Hehlerei Koberſtein angeklagt. Spruch der Geſchwornen: Po⸗ 
lakiewicz ſchuldig ohne mildernde Umſtände, Stachowiak und Aniol nicht⸗ 
ſchuldig, Koberſtein ſchuldig. 
Am 7. März 1863 wurden dem Kaufmann Moſes Nathan aus 

Poſen von einem durch den Fuhrmann Löbel Hernſtadt gefübrten Wagen in 
der Nähe des Koberſtein'ſchen Gaſthofes zwei große Kiſten, deren eine 50, die 
andere 60 Zehntelkiſten Pfälzer Eigarren, das Tauſend im Werthe von 5%, 
bis 6 Thlr., enthielt, dadurch geſtohlen, daß die fefthaltenden Stricke guf⸗ 
gebunden, der Knüppel herausgezogen und die Kette gelöſt worden war. Von 
den Cigarrenkiſten iſt eine bei Koberſtein, unter einem Düngerhaufen ver⸗ 
ſteckt, gefunden, eine große Anzahl von ihm an den Kaufmann Görlt in 
Schwerſenz verkauft worden. £ : ? 

Koberſtein iſt deshalb auch hier der Hehlerei angeklagt und wird auch 
bier von den Geſchwornen für ſchuldig erfunden. 

21) Während des Jahres 1862 fuhr der Handelsmann Iſrael Gellhorn 
aus Klecko regelmäßig in jeder Woche einmal von Klecko nach Poſen und 
wieder zurück. So fuhr er denn auch eines Abends kurz vor Thoresſchluß 
aus Poſen heraus und machte etwa um Mitternacht in dem Koberſtein ſchen 
Gaſthofe zu Joßmannshof Halt; hier verzehrten er, feine Frau und die bei⸗ 
den anderen Perſonen, welche ſich auf dem Wagen befanden, Einiges und 
9 ede Ne wos 5 6e mit 5 N ni Viel Dr 

N ; i N ; ten Beutel blicken ließ. Nach der ahrt von Joßmannshof fiel es der 
igt haben, ſondern erſtens in der 8 ne eine in der Frau des Gellborn auf, daß binter ihnen ein anderer Wagen, halb seitwärts, 
oberungsluſt Preußens, drittens in den Sünden des Abſolutismus, beſtändig in demſelben Tempo folgte; fie wurde hierüber unrudig und machte 
Vertens in der faſt unmöglichen Durchführung der Bekanntmachung zuletzt ihren Ehemann, welcher die Zügel führte, darauf aufmerkſam. Der⸗ 
dom 98 ir darin, daß der konſtitutionelle G ſelbe wandte ſich denn auch um und beruhigte ſie mit der Bemerkung, daß 

om 28. Januar, fünftens darin, daß der koi eſammtſtaat zagen des i ölbekannten Krügers Koberſtein, bei welchem | 
dicht auf dem vom Januar-Miniſterium eingeſchlagenen Wege herzu⸗ es der Wagen des ihm wohlbekannten Krügers Koberſtein, bei welchem fie 


. N 116 ſo eben eingekehrt wären, ſei. Bald darauf ſchliefen die ſämmtlichen In⸗ 
ſeellen war, ſechſtens in dem abjoluten Woderſtand Holſteins und Lauen⸗ | jafien des Wagens, zuletzt auch Gellhorn ſelber, ein; plötzlich aber wachte die⸗ 
rgs, ſiebentens in dem Tode Friedrichs VII. und achtens in dem recht⸗ 


g laub 1 auf 4 Due 3 17 ann 155 S e a fl 
f g Herr S ich u „faßte ſofort na Beutel, i e lich, 
den Zuſtande Europas. Herr . 2 alte Schuld von fich daß derſelhe verſchwunden war, und bemierke in demſelben Yngenblide, wie 
id jener Partei abwälzen zu müſſen, weil die Frage, wer Schuld an ein Menſch, welcher ein Schnupftuch — in ein ſolches war der Geldbeutel 
dem Unheil fei, als Feldgeſchrei für eine Agitation benutzt werde, durch gehüllt geweſen — in der Hand bielt, vom Wagen herabſprang und in das 
welche man politiſche Zwecke zu erreichen ſuche. Oberſt Tſcherning iſt | mabe Kornfeld binwegfief. An der Stelle, wo der Geldbeutel geſteckt, waren 
dieſer Schriſt, wie die „Ilyvepoſt“ bemerkt, bereits im Voraus durch Ar- die Beinkleider des Gellbern der Länge nach aufgeſchnitten und die Haut in 
g Aimente in der „Nörrej. Tid.“ entgegengetreten. Lehmann entwickelte in prangen Peniihen Wüllen ſeuaht Gelee wie feu Cheftan, den dr 
einer Schrift u. A., daß eine der Urſachen des Unheils weit zurück in berſtein mit Beſtimmtheit erkannt haben. — Koberſtein, welcher dieſe That 
Borg zu ſuchen ſei, als es deutſche Könige 8 noch ſchlimmer, . iſt . Falle en 810 jedoch lautete der Spruch der 
zig ing meint aber, es ließe ſich Geſchworenen in dieſem Falle auf Nichtſchuldig. Er 
oe Königinnen gegeben na 5 als daß Dean | — Vor der Kriminalabtheilung des bieſigen Kreisgerichts unter dem 
ſolchen Betrachtungen nichts e e Rand Vorſitz des Kreisgerichtsrath Küntzel wurde n eine Anklage gegen die 
ii 0 
türlicherweiſe, je nachdem es ſich lun eh 3 4 55 
rt j habe kommen müſſen, einen entſchiedenen Ein⸗ 
beef Dänemart dur en mit demſelben be e g 
deen Theil auszuüben. Dänemark hätte entweder durch Benutzung der 
Ver 


mancipation 
die griechiſch 9 EBEN nd di 
nische Partei die Polniſche. Die ruſſiſche Regierung wird gewiß nicht un⸗ 
berlaſſen, dieſen religiös⸗ nationalen Streit für ihre politiſchen Zwecke 
kbenſo auszubeuten, wie dies die öſtreichiſche in Galizien gethan hat. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Dezember. Der frühere Miniſter, Orla 
an n hat unter dem Titel: „Ueber die Urſachen des Unglücks 
bon Dänemark“ eine Schrift herausgegeben, in welcher er zu beweifen- 

berſucht, daß der Grund des über Dänemark gekommenen Unheils kei⸗ 
leswegs in der Politik zu ſuchen iſt, welcher er und ſeine Partei gehul⸗ 


E 


Dienſtknechte Michael Niklaſzewski aus Babki, Kaſimir Przybyſz und 
Martin Balbierz aus Gluſzyn wegen Theilnahme an einer Schlägerei, bei 
welcher ein Menſch das Leben verloren hat, verhandelt. Am Abende des 19. 
N tung mit Deutſchland ſeinen Schutz ſuchen oder ſich auf eine 
uflöſung gefaßt machen müſſen. = 
Rope ea 18. Dezember. Der Kultasminiſter Heltzen hat 


Juni d. J. wurde gegen 8 ¼ Uhr die Leiche des 21 Jahre alten Knechtes Sir 
mon Szaroleta aus Gluſzyn in der Nähe des dortigen Dominialgehöftes 
din Cirkular an die Schuldirektoren erlaſſen, worin angeordnet wird, daß 
| der eutſche Sprachunterricht in den vier unteren Schulklaſſen 


aufgefunden; da dieſelbe unverkennbare Spuren einer gewaltſamen Todes⸗ 
art an ſich trug, fo wurde die gerichtliche Sektion der Leiche veranlaßt und er⸗ 
d - 
h aalen und deutſche Sprachfertigkeit nicht als Grundbedingung für 
Aus Abiturienten⸗Examen betrachtet werden ſoll. 


gab dieſe, daß der Tod des Denaten infolge mehrerer ſchweren Verletzungen 
— „Dagbladet“ tadelt den neueſten Hirtenbrief des Biſchofs 


am Kopfe, welche durch wiederholte Schläge mit einem ſtumpfen, aber ſcharf⸗ 
ban Osnabrück, in welchem alle katholiſchen Gemeinden des Nor⸗ 


die daſelbſt frei weidenden berrſchaftlichen Pferde in den Stall zu treiben. 
Unterwegs fiel ihn aber der Angeklagte Niklaſzewski an und ſchlug mit einem 
Stecken ihn von hinten über den Kopf; Witkowski ſuchte ihn jedoch zu be 
ruhigen und trat, um ſich nicht mit N. zu prügeln, in das am Wege liegende 
Haus des Arbeiters Baczkowski ein; N. ſtellte ſich nun vor daſſelbe hin und 
drohte, den Witkowski mit Steinwürfen anzugreifen, wie er denn auch wirk⸗ 
lich auf Witkowski ſowobl, wie auf den ihn begleitenden Baczkowski, als dieſe 


kantigen Inſtrumente zugefügt ſein mußten, eingetreten ſei. Ueber die Todes⸗ 

urſache wurde nachträglich Folgendes ermittelt: Am Nachmittage des 19. 
Juni, eines Sonntags, wollte ſich der Kutſcher Joſeph Witkowski zu Glu⸗ 
zyn mit zwei anderen Knechten auf die 8 Dominialwieſe begeben, um 

8 zu einem Dankgottesdienſt für die Befreiung Schleswig⸗Holſteins 

augeordert werden. Das genannte Blatt wünſcht von den däniſchen 

beatholiken Aufſchluß darüber, ob der Biſchof auch ihnen dieſen Hirten⸗ 

wf zuſchicke und wie derſelbe dann daͤniſcherſeits beantwortet worden 


es en, N abe, 
e Kiſte gekauft ha ar will olakiewicz ſeinerſeits will die 


das Haus des Letzteren verließen und nach der Wieſe zu gingen, mit Steinen 


warf. Nachber benutzte er die Zeit, während welcher Beide auf der Wieſe 
ef waren, um fich mit den beiden Mitangeklagten zu vereinigen 
und ſich mit Feldſteinen zu bewaffnen, damit ſie au diele Weile die 
Beiden bei der Rückkehr von der Wieſe überfallen könnten. Die Letz 
teren erhielten jedoch von dieſem Vorhaben noch rechtzeitig Kunde und 
traten desbalb den Heimweg erſt fpäter und auf einem anderen Pfade 
an, nachdem ſich zur Sicherheit der Witkowski mit einem Stock, Bacz⸗ 
kowski mit einem Spaten verſehen hatte. Indeß traten ihnen auch 
hier die drei Angeklagten in den Weg und attafırten ſie mit Stein⸗ 
würfen, ſo daß Beide auch ihrerſeits ſich zur Webre ſetzten, woraus 
dann binnen Kurzem eine heftige Schlägerei entſtand. Während die⸗ 
ſer Zeit kamen auch aus dem nahe gelegenen Kruge mebrere Leute 
herbei und, da dieſe die Partei des Witkowski in Bedrängniß ſaben, 
ſo riefen ſie die übrigen, im Kruge befindlichen Perſonen, unter denen 
ſich auch Simon Szaroleta befand, herbei. Sobald Letzterer ſich aber den 
Streitenden näherte, wandte Witkowsti ſich ſogleich gegen ihn, fuhr ihn hart 
an und wurde alshald mit ihm handgemein, wobei Szaroleta anſcheinend 
den Witkowski mit einem Taſchenmeſſer, welches ſpäter neben ihm auf der 
Erde gefunden wurde, zu ſtechen verſuchte; im Laufe dieſer Schlägerei ver⸗ 
ſetzte Witkowski dem Szaroleta einen Schlag mit dem Stocke über den Kopf 
derartig, daß Szaroleta ſofort zu Boden ſtuürzte, wonächſt Witkowsti ihm 
noch mehrere Hiebe über den Rücken, und einer der Andern, wahrſcheinlich 
Baczkowski, ihm einen Schlag über den Kopf verſetzte. Unmittelbar darauf 
wurden die Streitenden getrennt und der regungslos daliegende Szaroleta 
bei Seite getragen, wo mit ihm Rettungsverſuche angeſtellt wurden, ohne 
daß es jedoch gelang, denſelben in das Leben zurückzurufen. Deſſen unge⸗ 
achtet wurde Witkowski außer en gelaſſen, weil, wie die Anklage 
vernimmt, er ſich im Zuſtande der Nothwehr befunden habe und deren Gren⸗ 
zen nur aus Schrecken und Beſturzung überſchritten habe. Von den An⸗ 
geklagten war Niklaſzewski nicht erſchienen und wurde deshalb gegen ihn 
das Verfahren und Erkenntniß ausgeſetzt; die beiden andern Angeklagten 
verurtheilte der Gerichtshof jeden zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe. 
Gleichzeitig wurden zwei andere Körperverletzungen perhandelt. Der 
Töpfergeſelle Vincent Gruſzezynski von bier bat am 16. Mai d. J. auf der 
Breslauerſtraße ohne irgend welche vorbergegangene Veranlaſſung den ruhig 
dort gehenden Arbeiter Thomas Luczynski angefallen und ihn mit einem 
Stock über den Kopf und mehrere Theile des Körpers geſchlagen, ſo daß er 
ihm namentlich eine 2 Zoll lange Wunde am Kopfe zugefügt hat. Er wurde 
deshalb wegen Körperverletzung zu drei Tagen Gefängnſß verurtheilt. — 
Am 28. Auguſt d. J. war in dem Kruge zu Skorzewo bei Gelegenheit des 
Tanzes eine Schlägerei zwiſchen dem Arbeiter Anton Olejniezak und einem 
Verwandten des ebenfalls anweſenden Arbeiters Lorenz Nowacki ausge⸗ 
brochen, welche den Letzteren veranlaßte, für ſeinen Verwandten Partei zu 
nehmen und den Olejniczak mit einem Schnapsglaſe 0 die den Kopf zu wer⸗ 
fen; dieſer Wurf lief aber ſo unglücklich aus, daß Olejniczak ſofort, von 
Blut überſtrömt, niederſtürzte und, wie ſich ſodann herausſtellte, eine ziem⸗ 
lich tiefe Wunde oberbalb des Scheitelbeins dadurch erlitten hat, welche außer 
einem ſtarken Blutverluſte eine Arbeitsunfähigkeit des Verwundeten von 
länger als drei Wochen bewirkt hat. Nowacki ſtand deshalb unter der An⸗ 
klage der vorſätzlichen, erheblichen Körperverletzung und wurde hierfür zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dt 92 
Am 21. November 1863 wurde der Polizeiſergeant Beck Abends in die 
Jänicke ſche Schenke gerufen, um dort einem Streite ein Ende zu machen, 
und ſah ſich bierbei genötbigt, den Schuhmachergeſellen Joſeph Swiecicki 
zu 0 Dies wollte Letzterer ſich aber nicht jo ruhig gefallen laſſen, 
denn er folgte dem Polizeibeamten nur bis hinter die Thür des Schanklo⸗ 
kals, ſetzte ſich hier aber in der energiſchſten Weiſe zur Wehre und zog durch 
ſein Rufen alsbald noch den Tagearbeiter Alexander Sypniewski, Andreas 
Cieslewski und Johann Filipowski herbei, welche nun mit vereinten Kräf⸗ 
ten den Swiecicki der Gewalt des Beck zu entreißen verſuchten, wobei 
Cieslewski mehrmals auf den Beck losſchlug; inzwiſchen kam jedoch eine 
Militärpgtrouille herbei und verhaftete auf Verlangen des Beck alle 4 ge⸗ 
nannten Perſonen, welche in Folge deſſen am 20. d. M. unter der Anklage 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erſchienen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte jeden der vier . zu einer vierzehntägigen N 
— Am 16. November d. J. wurde der Arbeiter Martin Bocian aus Krzyſz⸗ 


kowo, welcher wenige Tage zuvor mittelſt Reiſeroute vom bieſigen Poltzeidi⸗ 
N been e e 6g eg edc war, a ot gen Bora 


N i irt 5 war, dem Nachtwaäch⸗ 
ter Schaff arretirt, widerſetzte ſich jedoch dieſer Verhaftung und ſchlug wah⸗ 
rend des Transportes auf der neuen Straße den Schaff derartig in das 
Geſicht, daß derſelbe ſtark blutete. Er wurde deshalb wegen Mißhandlung 
eines Beamten in Ausübung ſeines Berufes und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu 6 Wochen Gefängniß und wegen Ueberſchreitung der Reiſe⸗ 
route n einem Tage Polizeigefängniß verurtheilt. 5 

— Der bereits dreimal wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
beſtrafte Tagearbeiter Karl Geisler aus Poſen ſtand geſtern abermals vor 
Gericht, angeklagt eines ſchweren Diebſtahls und des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt. Im Flur des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 17 ſteht ein der 
Wittwe Hartwig gehörender, ſtets verſchloſſener Speiſeſpnd. In der Nacht 
vom 22. zum 23. Oktober d. J. ſtahl Karl Geisler, der in demſelben Hauſe 
früher gedient hatte und alſo die Gelegenheit kannte, aus jenem Speiſeſpinde 
einen Topf Butter im Werthe von 3 Thlr., eine zubereitete Ente und ein 
Körbchen mit Kuchen. Die geſtohlenen Gegenſtände trug er in die hinter 
dem Klopſch ſchen Grundſtücke befindlichen Weidenſträucher, wurde aber ſpä⸗ 
terhin, weil des Diebſtahls verdächtig, als er den Topf mit Butter von dort 
holte und dieſe an eine Viktuglienhändlerin veräußerte, beobachtet und ſollte 
demnächſt in einer hieſigen Deſtillation verhaftet werden. Der Angeklagte 
widerſetzte ſich der Verhaftung, griff den Polizeiſergeanten an die Bruſt und 
verſuchte es, dieſem den Säbel zu entreißen und zu zerbrechen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Karl Geisler, welcher behauptete, er habe die Butter von 
einem unbekannten Manne für 27%, Sgr. gekauft, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, unter Annahme mildernder 
Umſtände, zu 9 Monaten Geſängniß. 5 1 
In der Beſſer ungsanſtalt zu Koſten befinden ſich ſtets durch⸗ 
ſchnittlich 10 20 Leute, welche im Schuhmacherhandwerk mehr oder minder 
bewandert ſind, aus Mangel an Schuhmacherarbeit aber mit Zupfen von 
Kuhhaaren f n lie werden müſſen. Wenn nun auch die Hälfte nur 
ſchlechte Arbeit zu liefern vermag, ſo würden die Anderen doch mit Anferti⸗ 
gung von grobem Schuhzeug oder Flickarbeit nützlich beichäftigt werden kön⸗ 
nen. Es iſt daher Seitens der königl. Regierung die Anfrage an die bieſige 
Innung ergangen, ob einzelne Meiſter etwa geneigt ſind, über die vorhan⸗ 
denen Arbeitskräfte zu verfügen. 3 Kerr 

— [Rauban fall.] In den Glgeis bält ſich trotz der entlanbten Ge⸗ 
büſche immer noch verbrecheriſches Geſindel auf. Ein in der Abenddämme⸗ 
rung nach Winiary gehender Zimmermann wurde vor einigen Tagen da⸗ 
felbſt ſeiner kleinen Baarſchaft beraubt. Aus dem Gebüſch ſprang plötzlich 
ein Mann, ſtellte ſich vor den Zimmermann und fragte, ob er Geld habe. 
Dieſer, ein kräftiger Mann, ergriff ſtatt jeder Antwort den Frager und warf 
ihn zur Erde. In demſelben Moment aber waren auch ſchon die Helfers⸗ 
helfer des Vagabonden da, die nun den Zimmermann packten, niederwarfen 
und ihm mit Hülfe des nun wieder auf die Beine gekommenen erſten Ar 
greifers das Portemonnaie, das circa 4 Thlr. enthielt, aus der Taſche riſſen. 
Auch ſeines guten Ueberziehers wollten ihn die Vagabonden berauben; doch 
der Beraubte wußte ſich jo geſchickt zu wehren, daß fie ſich endlich ohne das 
Kleidungsſtück entfernen mußten. Verwundet iſt der Veraubte nicht, nur 
iſt ſein Ueberzieher arg zerriſſen worden. 

* Aus dem Poſener Dekanate, 21. Dez. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend verſammelten ſich ſämmtliche Lehrer des Poſener Dekanats zu einer 
Konferenz unter Leitung des Regierungs- und Schulraths Wittig, der auch 
der Dekan Rudal und Profeſſor Müller beiwohnten. Letzterer im Auftrage 
des Magiſtrats, um den Religionsunterricht für die katboliſche Jugend deul⸗ 
ſcher Zunge zu beſprechen. Die Konferenz begann mit einer Katechiſation 
des Lehrers B. aus der bibliſchen Geſchichte mit Kindern der unteren Abthei⸗ 
lung. Lebrer K, hielt darauf einen Vortrag über Religionsunterricht in der 
unterſten Abtheilung einer 5 Schule. Lehrer W. las eine Ab⸗ 
handlung ab, wie den Kindern volniſcher Zunge die deutſche Sprache zweck⸗ 
mäßig beizubringen ſei, und nachdem längere Zeit über den zu ertheilenden 
katboliſchen Religionsunterricht in deutſcher Sprache debattirt worden, trat 
man zu einem Leſevereine zuſammen, zu dem jedes Mitglied 5 Sgr. viertel⸗ 
Jährlich beizutragen haben wird. Zum Bibliothekar und Rendanten wurde 
durch Stimmenmehrheit der Lehrer Krüger gewählt. Die Konferenz begann 
8½ Uhr und ſchloß erſt um 1 Uhr Mittags. Es waren überhaupt 24 Lehrer 
versammelt, darunter acht Dorflehrer aus den nächſten Ortſchaften Poſens. 

k Buk, 20. Dez. [(Statiſtiſches.] Die am 3. d. Mts. ſtattgeſun⸗ 
dene Volkszählung bat bier folgendes Reſultat ergeben: a. In der Stadt Buk 
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betrügt die Einwohnerzahl in 570 Familien 2558 und zwar 347 evangeliſche, 500 Thlr., Breslau 4542 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., Liegnitz 4840 Thlr., Oppeln den ſich 4 Frauen, 1 junger Mann und 1 Kind; 3 der Frauenzimmer waren 
1970 fatboliſche on 5 jüdiſche. n Zap 1861 betrug die Einwohnerzahl | 2400 Thlr. Berlin 27,411 Thlr. 7 Sgr. 9 a Potsdam 330 Thlr., Frank- ſchwer verlegt und wurden nach Charlton gebracht, wo für fie wie für 0 f 
2360 und iſt daher um 198 geſtiegen. b. In dem Polizei⸗Diſtrikt Buk: In furt 3011 Tölr. 15 Sor., Magdeburg 54 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf, Merſeburg anderen Verwundeten für ärztliche Behandlung geſorgt wurde; der unglü 
2348 Familien beträgt die Geſammtbevölkerung 12501 Einwohner und zwar 28,285 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Minden 50 Thlr. 1 Sar. 3 Pf., Arnsberg liche Lokomotivführer und Heizer wurden in einem ſchrecklich verbrannten 
1481 evangeliſche, 11003 katholiſche und 17 jüdiſche. Gegen die Volkszählung 4 Thlr. 15 Sgr., Duüſſeldorf 300 Thlr., zuſammen alſo 75,488 Thlr. 5 Sgr. Zuſtande unter der Maſchine gefunden; der Zugführer war ſchwer verwun? 
im Sabre 1861 find jetzt 127 Familien mit 680 katboliſchen Einwohnern mehr, | 6 Pf. 5). Zur Erbaltung der Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schul⸗ det, doch hofft man: daß er durchkommt. Während des Abends langte eine 
dagegen 12 evangeliſche und 1 jüͤdiſche weniger — Folglich it die numeriſche gebäude: Königsberg 19,000 Thlx., Gumbinnen 20,000 Thlr., Danzig | Menge Leute an, die in der größten Aufregung bezüglich des Schickſals von 
Bevölkerung um 667 geſtiegen. 20,000 Thlr., Marienwerder 30,000 Thlr., Poſen 16,000 Thlr., Bromberg Freunden und Verwandten, welche den Zug benutzt hatten, waren, und es 
# Neuſtadt b. P., 22. Dez. [Todesfall.] Große Trauer verbreitete 22,000 Thlr., Stettin 18,000 Thlr., Köslin 10,000 Thlr., Stralſund 1700 mußte eine Anzahl Polizeimannſchaften aufgeſtellt werden, um die Menge 
ſich durch die Nachricht von dem am Sonnabend erfolgten Ableben des Ge- Tblr:, Breslau 22,000 Thlr., Liegnitz 23,000 Thlr., Oppeln 18,000 Thlr., von dem gain des Unglüds fern zu balten, damit die Arbeiter unge 
neralbevollmächtigten des Fräulein Emilia von Sczaniecka auf Pakoslaw, Berlin 1600 Thlr., Potsdam 30,000 Thlr., Frankfurt 26,000 Tolr, Mag- hindert an Wegſchaffung der vielen Verwundeten und an Wegräumung der 
Herrn Felix Wize auf Michorzewo⸗Kirchdorf, 1ù Meile von hier. Er ver⸗ deburg 20,000 Thlr., Merſeburg 6500 Thlr., Erfurt 6000 Thlr., Münſter Trummer arbeiten konnten; die Bahn wird erſt nach 24 Stunden wie 
ſchied nach kurzem Krankenlager, und tro aller ärztlichen Hülfe, die man | 2500 Thaler, Minden 8000 Thaler, Arnsberg 10,000 Thaler, Koblenz fahrbar fein. Das Unglück hätte leicht ein doppeltes werden können, wenn 
auch aus Poſen berbeigerufen batte, in der Blüthe feiner Jahre, da er das 4000 Thaler, Düſſeldorf 7000 Thaler, Köln 2400 Thaler, zuſammen es nicht noch zu rechter Beit gelungen wäre, den um 4 Uhr 20 Minuten von 
39. Jahr noch nicht erreicht batte. Der Verblſchene hat ſich nicht nur in alſo 343,700 Thaler. 6) Bonifikationen und zur Verbeſſe⸗ London abfabrenden Eilzug aufzuhalten, gerade als er in den Tunnel ein 
ſeinem Wirkungskreiſe, ſondern auch außer demſelben in nah und fern die rung der äußeren Lage des Geiſtlichen⸗ und des Leh- fahren wollte. (Wie das Unglück entſtanden, iſt übrigens noch nicht 
größte Achtung und Liebe bei allen Nationalitäten und Konfelfionen zu er- (rer Standes: Königsberg 2058 Thaler 28 Sgr. 4 Pf., Gum⸗ ſtimmt feſtgeſtellt. Die obige Verſion, daß 6 Wagen ſich losbakten, iſt nut 
werben gewußt. Er zeichnete ſich namentlich durch eine gediegene Bildung binnen 828 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., 2 698 Thlr. 15 Sgr., Marien⸗ eine Hypotbeſe. Andere erzählen es anders.) i 
aus und beſaß in allen Branchen die ausgebreitetſte Fachkenntniß. werder 1100 Thlr., Stettin 6187 Thlr. 5 Ihr. 2 Pf., Keslin 3417 Thle., | Paris, 19. Dezember. Geſtern, Sonntag, Nachmittag trug 
a Wreſchen, 22. Dezember. [Lehrerkonferenz] Vorige Woche * zer. San ee Sp: AR 5 ſich ein höchſt bedauernwerthes Ereiguiß in der St. Severinskirche von 
hatten ſich jänumtliche Lehrer bieſiger Parochie zu einer Kmmfeten verlammelt, Thlr. 23 Sor. 5 Pf. Merſebürg 8363 Thlr, Erfurt 1179 Chir. Sgr.. Paris zu. Der Nachmittags⸗Gottesdienſt war gerade zu Ende, als enn 
iwelihe von. beim Deren Sinlinipetior Baftor Schiffmann geleitet murde. | Münfter 357 Thlr. 25 Sor. 4 Pf. Minden 65 Fel 2 Sr. If. lauter Knall die noch anweſenden Kirhgänger aufjhredte. Man eilt 
Kantor Enteres ſprach über das Paſein, Weſen und die Eigenschaften Got. Arnsberg 2324 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf Koblenz 927 Tolr. 19 Sor. 10 Pfg, nach dem Punkte Hin, wo man den Knall vernommen hatte, und fand ein 


tes; eine Ausarbeitung „wie kann den Schülern das Schönſchreiben leicht und zufammen alſo: 54,262 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. — 7) Zu ſonſti 151 1815 
90 H 575 ; : 54, ; 5 a & gen Aus⸗ . 
mit gutem Erfolg beigebracht werden 2 las Herr Lehrer Schleiche vor. Den 3285 n für Kultus und öffentlichen Unterricht: Gumbinnen Individuum, das noch die Piftole, welche es auf dem Pfarrer von S. 


Schluß der Konferenz bildete ein vom Paſtor Schiffmann geſprochenes Ge⸗ 14 9 Pf., Danzig 683 Thlr. 15 Sgr. 7 P arienwerder Severin abgefeuert hatte, in der Hand hielt. Es war, wie ſich jpätel 

bet. Mit dieſer Konferenz haben die diesjährigen uſammenkünfte der Leh 5 Eb Fl Pfg., Poſen . 115 23 Sit J ce Brom⸗ | herausſtellte, ein verkleidetes Frauenzimmer, das jeit langer Zeit von dem 

rer ibr Ende erreicht. berg 2 Thle, 7 Sgr. 9 Pf. Stettin 21 Sor. 7 Bf., Köslın 3 Tölr. 1 Sgr. Pfarrer durch Almoſen unterſtützt wurde, und ſich wegen einer unlängst 
„Schneide mühl, 22. Deſember. Wäbrend der letzten 9 Jabre, 22 8. Stralſund 15 Sgr., Breslau 141 Tor. 2 Sar. 2 Pf., Liegnitz! Thlr. ihm widerfahrenen Zurechtweiſung an jenem rächen wollte. Der Pfar⸗ 

1855/63 hat die Stadt Schneidemühl gegen 13,000 Thlr. Kreischauſſee⸗ | 16 Sgr. 2 Pf., Oppeln 11 Sgr. 2 Pf., Berlin 500 Thlr., Potsdam 400 | . „ bereits 7Öjähriger Greis, wurde zum Glück nicht getroffen, 

Baugeld gezablt; durchſchnittlich reif daſſelbe 1435 Tblr. jährlich. | Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., Franffurt 5648 Thlr. 11 Sgr., Magdeburg 6010 rer, ein bereits 70 jähriger Greis, wurde zum Glück nicht ge roff 

Dieſe Abgabe, mag fie immerhin dem Kreiſe zu ſtatten gekommen fein, ent⸗ Thlr. 5 Sar. 6 Pf., Merſeburg 2533 Thlr. 29 Sar. 11 Pf., Erfurt 3390 | allein er iſt durch dieſen Anfall in eine ſolche Aufregung verſetzt worden, 

prach nicht den bieſigen Verhältniſſen und es iſt unter allen Umſtänden ein | Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., Münſter 632 Tolr. 26 Sgr. 1 Pf., Minden 26 Thlr. daß man um fein Leben beforgt iſt. Das Frauenzimmer wurde ſofort 
ehler geweſen, daß man mit den Chauſſeebauten begann, ebe man ſich die | 17 Sgr. 8 Pf., Arnsberg 1657 Thlr. 29 Sgr., Koblenz 3 Thlr. 24 Sgr. zur Haft gebracht 

dazu erforderlichen Mittel zurecht gelegt batte. Der Kreis hat allerdings da | 8 Pf., Duſſeldorf 8 Thlr. 21 Sgr.? Pf., Köln 2 Thlr. 17 Sar. 7 Pf., 3 9 . 

mit geholfen, daß er einen 50procentigen Klaſſenſteuer⸗Aufſchlag als Kreis⸗] Trier 975 Thlr. 28 Sgr. 4 Pfg. Aachen 4 Thlr. 28 Sgr. 3 Pfg, zuſammen 

Auflage aufbrachte. Die Kreisvertretung hat ſich bei ihren desfallſigen Be⸗ alſo 37,622 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. — Es wurde ferner aus dieſen Mitteln Tele rumm 

ſchlüſſen aber doch die Sache leichter gedacht, als ſie in Wirklichkeit war fie | gewährt: 8) Für die Beaufſichtigung der zum Dombau in Berlin ge 6 * 

bat die Nachhaltigkeit der Abgaben überſehen. Bei dem gewählten 5 4 hörigen Bautheile 1125 Thlr. 9) Disvoſttionsfonds der evangeliſchen Madrid, 22. Dezember. Die Cortes wurden heute durch dit 

ren, die Baumittel zu beſchaffen, könnte man, würde es noch lange fortgeſetzt, Kirche 10359 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 10) Desgl. für das Elementar⸗Unter⸗ ee A: a ; 8 755 

155 . 5 zu ben l 155 men de 10,000 St, u ag Berbeferung des . 0 85 Königin eröffnet, In der Throntede heißt es: Die äußeren Pezit 

ertretu ‚ 2 e, bela- men der Elementarlehrer und für Elementarſchulen 1664 Thlr. u Pa⸗ i i ; 

ften, einen geeigneteren Gebrauch mache. Die Chauſſeen, deren Nothwendigkeit] tronatsbauten 56,300 Thlr. 13) Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der hungen keien zuſtitdenſtelend, ausgenommen mit Peru, velches na 

ien I gen eden lu Beg uch einer DECKE Den derbe en an el und, Vehrer 120,043 Abit 1 Sur: 12 10 14) 20 Ser Sl: hoffentlich bald überzeugen werde, daß das Recht auf Seite Spa 

mit de ig we ® 9 is hierher ein] lichen beider Konfeſſionen am linken Rheinufer — Sgr. 5 Pf. i i. Bi igi i i i i iu- 

ſolches Syſtem für ſeine Chauſſeebauunternebmungen batte, werden auch die | 15) Zuſchuß zur Stiftung „Mons pietatis“ 12.829 Thlr. 1 Sgr.? Pf. 16) 5 ki. Die Be hofft auf die baldige Erzieluug eines Z 

jenigen jetzt nicht behaupten wollen, die bei den bisherigen Baubeſchlüſſen] Zur Unterftügung armer Prediger und Schullehrerwittwen 5000 Thlr. berſtändniſſes ohne erletzung der Ehre Spaniens. Die Throubt 

mitgewirkt haben. 170 Ad Lie für 1 = wre gun A 18) Bu Denis Reiguug in Meriko fei der Beginn einer neuen Aera. Die Be 

2 x— — — f nen und Unterſtützungen für Prediger⸗ und Lebrerwittwen 16,000 Thlr. : 5757 : ; 3 

Aus der verwaltun g. 19) Zu Exziehungsunterſtützungen für arme Kinder 600 Thlr. 20) Zu publiken Amerika's würden die ehrgeizloſen Sympathien Spanien 
Es dürfte nicht unintereſſant fein, etwas Näheres u 


ber die Summen 5 Penſionen für Wittwen und Waiſen von Beamten und zu Unterſtützungen | erkennen. Die italieniſche Frage habe neuerdings diplomatiſche Kon 
erfahren, welche im Laufe des Jahres aus allgemeinen Staatsfonds für Bean 0 5 ( 

iſtli i ' i i öffentli des Kultusminiſteriums 3500 Thlr. — Es wurden ſomit aus allgemeinen ! 
TT Staatsfonds zu den a Zwecken insgeſammt verwendet: ten laſſen, ohne den Wefpeht und die kindliche Liebe gegen den payſ 
abt ſind. Es find dies folgende: 1) Beſoldungen und Zuſchüſ 18. zu verletzen. 
für Geiſtliche und Kirchen: a. Evangeliſche: Königsberg 14,471 
Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., Marienwerder 2847 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., Poſen a Verſaſſung verheißen. Die Königin ſieht ſich genöthigt, auszuſpre⸗ 
13,385 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., Bromberg 6929 Thlr. 2 Sar. . * London, 17. Dezember. Geſtern (Freitag) Nachmittag fand auf chen, daß der allgemeine Dufand der Monarchie im ganzen Um 
146 Thlr. 13 Sgr., Breslau 5735 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., Liegnitz 4736 | ftatt. Um einige Minuten vor 5 Uhr war ein ſchwer beladener Güterzug | fange nicht zufriedenlellend ſei; zur Abhülſe werden wichtige ( 
Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., Oppeln 5897 Thlr. 13 SE; Berlin 39,553 Thlr. 28 auf der Londoner Linie in den Tunnel eingefahren und müſſen die ſechs letzten 5 verheißen. a ee 75 dies — ME 


für penſionirte Beamte a und Waiſen von Beamten des Reſſorts | pingtionen verurfacht. Spanien werde ſich durch Staatsklugheit lei- 
und gemeinſchaftliche Zwecke, nach den Regierungsbezirken rn 77777 1650,81 Tblr. 15 Sgr. 2 
Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., Gumbinnen 7019 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., Danzig 2384 Vermiſchtes. Es wird die Vorlage eines Preßgeſetzes in Harmonie mit del 
6786 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., Köslin 3850 Thlr. 16 Sgr. I Pf., Stralſund | der Nord⸗Kent⸗Bahn im Tunnel zu Blackheath ein fürchterliches Unglück 
Sgr. 4 Pf., Potsdam 19,185 Thlr. 17 Sgr. 7 


Pf., Frankfurt 3708 Thlr. 13 | Wagen, wie es ſcheint, vom Zuge los geworden fein, ſo daß, während der N 2 - 2 . 
Sar., Maadeburg 26,586 Tolk. 20 Sgr. A Bf., Merieburg 10,186 Tote. 8 | Bug weiter führ, leptere im Zu zurefblieben, ie lle en der Eil. | unzweifelhaft auf Domingo. Das Platt hält eine Anleihe für un 
Sgr. 3 Pf., Erf : r 5919 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., zug, welcher Maidſtone um 2 Uhr 20 Min. verläßt, in ce fällig, und umgänglich nöthig. 
Dun u N NR 5 die le fo gent, dag fe die Un 157 sch ei: Er a a — — Een 
26,31: waren die Signale ſo geſtellt, daß ſie die Linie als frei bezeichneten, und der — 7 
9 Zug fuhr daber e en e eee ADen liſchen Meilen die Stunde Angelommene Fremde. 
in den Tunnel ein. Er hatte jedoch kaum ein Fünftel des eine Meile langen Dezember. 


a Vom 23. ; 
Tunnels vaſſirt, als ein fürchterlicher Zuſammenſtoß ſtattfand, indem die ORHMIG'S HOTEL DE FRANDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Polacki aus Pluſt 


Lokomotive in den von dem eben durchgefabrenen Güterzug losgewordenen kowo, v. Zuchowski aus Koninko, v. Treskow aus Kludowo und 
Theil rannte. Die augenblickliche Wirkung war, daß die Güterwagen, auf v. Treskow aus Kniſzyn, Oberſt v. Malotki aus Gneſen, Lieutenam | 
denen ſich 6—7 Arbeiter befanden, einer über den andern geſchleudert wur⸗ Rogge aus Wreſchen, Direktor Beſchorner aus Owinsk, Studen 
den, Die Maſchine nebſt Tender fielen über die Seite und verſperrten beide Krajewski aus Glogau, Kaufmann Hamburger aus Breslau, Fra 
Geleiſe vollſtändig; der Bremswagen hinter der Maſchine, ſo wie die erſten Gutsbeſitzer Opitz aus Lowenein. . 

wei Perſonenwagen wurden umgeſtürzt und zu Stücken gebrochen. Der HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Slawski aus Komornik und v. Otocll 


ampf, Rauch und die glühenden Kohlen, welche in Folge des Luftzuges aus Pietrzykowo, Fräulein Staſinska aus Konarzewo. 5 
durch den Tunnel getrieben wurden, jo wie das Stöhnen und Geſchrei der | BERWIE'S HOTZL DE ROME. Vie Rittergutsbeſitzer Materne aus Cbwal, 
Uſſeldorf 54,898 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf., Verwundeten, brachte die äußerſte Beſtürzung bervor. So bald man das kowo und v. Treskow aus Umultowo, Oberamtmann Waltz nebſt 
Trier 57,940 Thl S Geſchrei aus dem Eharltonende des Tunnels bervordringen hörte, vermu⸗ Familie aus Gora, die Kaufleute Jamain aus Rheims und Lambert 
thete man natürlich ſofort, daß etwas Schreckliches paſſirt ſei und der Bahn aus Paris, Partikulier Weiſſe aus Breslau, Arzt Dr. Schnabel aus 
verkehr wurde unverzüglich nach beiden Seiten hin telegraphiſch gehemmt. München, Fabrikbeſitzer Lerche aus Leipzig, Bergwerksdirektor Wun 
Sobald wie möglich war, gingen eine Menge Beamte und Arbeiter der derlich aus Sachſen, Landwirtb Zyniewicz aus Zygowo. 
Eiſenbahn von beiden Seiten in den Tunnel und wie Mr. Chapman, der | HOTEL DE BERLIN. Hauptmann Lauxin aus Stargard i. P., Lieutenant 


Stationsvorſteher von Blackhegth, eine Strecke weit in den Tunnel gegangen Krüger aus Obornik, die Kaufleute Hartmann aus Wronke un 

war, kam er an die Stelle des ſchrecklichen Unglücks. Die Güterwagen und Kumm aus Danzig, Abiturient v. Zaremba aus Glogau, Gutsbe“ 
ihr Inhalt lagen übereinander geworfen und zu Atomen zerſchmettert. Da figer Nawrocki aus Urbania, Frau Bürgerin Slominska aus Powiß, 
zwiſchen fand man die entitellten Ueberreſte der unglücklichen Leute, die fich | HOTEL DE PARIS. Die Gutsverwalter Leiſzuer aus Babin und Woſeie 
auf den Wagen befanden. Fünf davon waren ganz todt und ihre zermalm⸗ chowski aus Unija, die Gutsbeſitzer Hubert ans Kopaſzyce, Drzen 1 


aus Bozejewo, Weſierski aus Paruſzewo, Nering aus Sokolnik, Be 
janowski aus 9 7 und Skrzndlewskt aus Sulencin, Dr. pbik 
ummermann aus Neidendurg d.“ O., Pächter Tomaſzewsli auß 


ten Körper wurden auf Bruchſtücke von Wagen gelegt und nach Blackheath 
gebracht. Hierhin war bereits eine Anzahl Aerzte und Wundärzte gekommen, 
um Beiſtand zu leiſten. Herr Adams, Wundarzt im London⸗Hoſpital fuhr 


ofort nach Charlton, wo eine Anzahl Poliziſten den Eingang zum Tunnel be⸗ Michorzyn, Hauslehrer Narwanski aus Kopaſzyce. 
ia hiett, da eine Menge Menſchen, durch das Geſchrei aus dem Innern ber» | BAZAR. Dr. Michelſohn aus Rogaſen, die Gutsbefiger Niemojewski auf 
belgelockt, in denſelben einzudringen verſuchte. Nachdem Mr. Adams von Grudzielec, Szoldrzunski aus Sierniki, Zychlinski aus Uzarzewo 


Noznowski jun. aus Sarbinowo, Gorzenski aus Gembitz, Gebrüden 
Dobrzpeki aus Baborowo, die Grafen Skarbek aus Bialez, Kwilech 
| au aus Kobylnik und Zoltowsti aus Nella. 
die erſten zwei zu Stücken auf einander geworfen; aus dieſem Chaos wur» | KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Bernſtein a 


den nicht weniger als 8 männliche und 6 weibliche. Paſſagiere ſchwer ver⸗ Schroda, Hartmann aus Schildberg, Guldzynski und Frau Gr 
wundet berausgezogen. Eine große Anzahl Paſſagiere, die nur durch die berger aus Strzalkowo, Schiffseigner Zikermann aus Schwer! 
Erſchütterung gelitten oder Quetſchungen bekommen batten, wurden aus (W., Wirtbſchftsinſpektor Brandt aus Torkowo. 


a. 
ährlichen Situationen gerettet; im erſten Wagen befan- | PRIVAT - 


Inferate und Börſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. i wel Kiften 


Es iſt in unſer Firmenregiſter, Alle öffentliche Bekanntmachungen, welche 
a) sub Nr. 75. in der Kolonne „Bemer⸗Idas Handelsgeſetzbuch verordnet, werden vom 0 
kungen“ der Vermerk eingetragen wor-|hiefigen Gerichte für das Jahr 1865 in der er 
den, daß die von dem Kaufmann Jo⸗ Poſener deutſchen und polniſchen Zeitung und Poem Weizenboden 1. Klaſſe 1543 Mrg. blt werd md 
hann Daniel Knoll bierſelbſt ange⸗ſim Staatsanzeiger erfolgen. c. 362 · ) 


LOGIS. Bauführer Knebel aus Berlin, St. Martin Nr. 43. 


5 


45 Firma „J. no“ erlo⸗ ie 10. Dezember 1864. 10 Uhr früh Sollen in den Körni-[Geritenbodent. l 61 . bi 
en iſt, 8 n . 
b) sub 310 ae er eee 9 . 8 . ie 
i u u Ir 222 \ - 
unegase Knoll ageb. Gerhar zu Polizeili es. er ee 


Gräg“ eingetragen worden, 5% Am 21. Dechr. c. bier auf der Straße vom 
und zwar dies Alles mittelſt Verfügung vom Reisen entwendet: Eine gewöhnliche bunte 
6. Dezember 1864 am Selbigen Zuge. fende, de Paar dan Bacr u: Kinder 

rätz, den 6. Dezember 1864. „ein Paar grau- und ſchwarzkarirte 
5 Knabenbeinkleider, ein grauer Knabenrock mit Bekanntmachung. 


K a icht. grünem Kragen und Aufchlägen, ein karirtes] Ich beabſichtige mein Grundſtück in Buk, 


8 are 10 

zuſammen 2267 Mio. f f 

Das Müblenetabliſſement mit: 13 [Meile gelegen. . 2 
Alles zuſammen 2280 Mg. * 

| | Das Ganze iſt ſchön arrondirt, mit den öni icki. 3 4 

kattunes Halstuch, ein Paar Schlittſchuhe, beſtehend in einem etwa 6 Morgen guten Bo“ ſſchönſten Gefallen und faſt alter Kultur (150 Zukönigl. Szezytnicki, / Ml 5 

mehrere Leſe⸗ und Schreibebücher, ein Cenſur⸗ dens großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, nebft| Morgen find in dieſem Jahre zur Hälfte mit von Gneſen, ſtehen 10 fette N 


pia iſt zwiſchen 


Handelsregiſter. 
Die Firma „M. Mewes iſt erloſchen und 
in unſerm Firmenregiſter unter Nr. 423. heute 


7 
gelöſch Poſen, den 19. Dezember 1864. 


önigliches Kreisgericht. 
& ee 9 


beft, ein Schock Wallnüſſe, zwei Pakete Streich | Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden zu verpach⸗Winterrübſen, zur Hälfte mit Winterraps be. ; f a 
bölzer, ein Paar alte Knabenſtiefel und zweiſten, und da ausſichtlich bald Eiſenbahn bierſſchet), ſehr 5 maſſiven Gebäuden, einem In 185 O chf en zum 8 
Vorbemdchen; aus Neumarkt Nr. 24.: einſdurch geht, ſo möchte leicht eine Handelsgärt. reizenden Garten von fait 20 Morgen, kom⸗ Außer dieſen ſind noch 16 Stü | 
ungezeichnetes Fäßchen, worin ca. 9 Pfd. But⸗ nerei hier am Platze zweckmäßig ſein. Hieraufſplettem lebenden und todten Inventar, einer aufgeſtellt, die in einigen Wochen 

ter und 3 Brote à 5 Sgr.; zugelaufen: e us erhalten auf portofreie wer, ou ide bi Ernte, einer bedeutenden Torf fett fein b 


weißes Schwein (Borl). nähere Auskunft. Franz Hager, lage dicht bei der Kreisſtadt Schroda. Chauſ⸗ 
„In der Nacht vom 22.—23. Deebr. c. aus Vorwerksbeſiger. een find ganz nabe, ebenfo ein Telegraph und! 


(Beilage.) 


” r 


Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Dezember 1864. 
Taglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Zum Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende Kreuzkirche. Sonnabend, 24. Dez. Abends 


iſt t: b i 
ler- Zeitun gi, Klette Chriſtnacht: Herr Oberprediger 


K " 3 is 

Organ der Gortjieittspartel, Sonntag, 25. Dez., zu Weihnachts 
: 1} (begründet von Wilhelm Dunker), f 6 
ladet die Expedition ergebenſt ein. Die Zeitung bat in dem erſten Jahre ihres Beſtebens ſich 
einen großen Leſerkreis erworben und iſt über ganz Pommern und die benachbarten Provinzen 
verbreitet, ein glänzendes Reſultat, das nur durch ihre Gediegenheit bei beiſpielloſer Bil⸗ 
ligkeit zu erklären iſt. Sie bringt täglich einen Leitartikel; das politiſche Material wird 
ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Le⸗ 
ſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin und Schleswig⸗Holſtein bringt 
das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Den Nachrichten aus der Stadt und Pro⸗ 
lieh wird die größte ne geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in wöchent⸗ 
li hen Briefen das erliner Leben. An Courſen, Vearftberichten u. ſ. w. liefert die zur Cbriſtnacht, likurgiſcher Gottesdienſt 
alter alles, was für ein größeres Publikum von Intereſſe iſt. Inſerate werden die drei⸗ Sonntag, 25. Dez., erſter bel fo für 

naltige Benet zu 1 Sgr. berechnet und finden die befte Verbreitung. tag, Vorm. 10%, Uhr: Herr it 

Stettin, im Dezember 1864. Die Expedition der Oder⸗Zeitung.] rah Dr. Goebel (Abendmahl). Abends 

* —— —— 7· eg = Herr Prediger Gieſe. 
ontag, 26 Dez. zweiter heil. Chriſt⸗ 
tag, Vorm. 10% Uhr: Herr Hülfspre⸗ 
diger Goebel. Abends 6 Uhr; Herr Pre⸗ 
diger Gieſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
25. Dez., erſter Weihnachtstag, Vorm. 8 
Uhr: Abendmablsfeier, Herr Prediger 

erwig. Vorm. 9 Uhr: Herr General- 

uperintendent D. Cranz. 

Montag, 26. Dez., zweiter Weihnachts⸗ 
tag, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
gar Konſiſtorialrath Schultze. Vorm. 

Sec 1. 208 Abends 6 Uhr: H 

reitag, 30. Dez. Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Schulte. 
Garniſonkirche. Sonnabend, 24. Dezbr., 
Abends 5 Uhr: Liturgiſche Andacht zur 
Chriſtfeier. 


301. Freitag, 


Ich beabſichtige mein in der Kreisſtadt 
Mo gilno, Regierungsbezirk Bromberg 
belegenes Grundſtück, worin eine Brauerei 
und Deſtillation neu und komfortabel ein⸗ 

gerichtet und mit beſtem Erfolge betrieben 

wird, Familienverhältniſſe halber für den 
ſeſten Preis von 12,300 Thlr. zu verkaufen. 

Unterhändler werden verbeten. 

Käufer wollen ſich direkt franco an 

ich wenden. 

Mogilno im December 1864. 

A. Martwich, 
— Brauerei⸗ und Deftillationsbefiger. 
Blühende Maiglöckchen 
amelien ꝛc. fo wie Bouquets, Kränze, Körb⸗ 
en, in der Blumenausſtellung bei 


Rucker t, 


Ein Flügel iſt billig zu verk. Bäckerſtr. 13. 
Odeum Trepp. Hautboiſt Seiswartze. 


2 Großer 
Ausverkauf von Spielwaaren. 


m meine Spielwaaren nicht retour zu 
nehmen, — 1 ich ſämmtliche zu bedeutend 
Ahrabgeiepten Breiten. Mein Stand iſt am 

arkt gegenüber der Stadtwaage. 
Fürchtegoit Huden, 
= aus Neubauten in Sachen. 
Grope Nitterſtraßße Nr. 2. iſt zu haben 
Oberſchleſiſches Sauerkraut bei 
2 F. W. Schulz. 
Schönes feines weißes Sauer⸗ 
kraut it tete zu haben 


Zu Feſtgeſchenken 
empfeblen Unterzeichnete 
eine große Auswahl der 
eleganteſten Opernglä- 
fer von 2 Thlr. an, Fern⸗ 
röhre mit ſechs Glaſern, 
welche auf bedeutende Ent⸗ 
b FREUEN DR 
deutlich erkennen laſſen, zu 2, 3 un 
Thlr., kleine Mikroskope zu 15 Sgr., 
Reißzeuge für Schüler von I Thlr. an, 
elegante Barometer und Thermometer zu 
15, 20 und 30 Sgr. > 
Goldene, filberne und Stablbrillen, 
Pince-nez und Lorgnetten. 
Ferner machen wir auf unſeren großen 
Vorrath von F s 
Stereoskopen mit den herrlichſten 
Anſichten . 
aus allen Theilen Europa 's, reizenden 
Genres und Transparent» Bildern erge⸗ 
benſt aufmerkſam. Ein Apparat mit 


Die 

9 8 
Eu IN Neue Sleltiner Zeilung, 

in Poſen Wilbelmeſtraße Nr 9. Organ der Fresch parte in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann) 
a Auflage 3000 Exemplare, 

erſcheint täglich zweimal und if gegenwärtig das in der Provinz Pommern am 
meiſten verbreitete und gelefene politiſche Halt Außer täglichen freiſinnigen 
Leitartikeln und zahlreichen Original⸗Korreſgondenzen, enthält dieſelbe eine ſorg⸗ 
fältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, 
alles Bemerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokal⸗ Vorgänge, ſowie die für das 
kaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und 
Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 ½ 


nborn. 

Montag, 26. Dez., zweiter Weihnachts⸗ 
tag, Vorm. 10 Ubr: Herr Paſtor Schön⸗ 
b 10 75 Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger 


Petrikirche. Petri⸗Gemeinde. Sonn⸗ 
abend, 24. Dez. Nachm. 2 übe Vorbercl 
tung zum Abendmahl. — Nachm. 4 Uhr: 


Eine neue Sendung üchter asus de Co- 
logne, feruler Düppel⸗Büchſen für Kna⸗ 
ben, um ohne Zündbütchen und Pulver zu 
ſchießen, ſo wie die verſchiedenſten neueren 
Sachen empfing fo eben und offerirt billigſt 


Alter Markt Nr. 81, I. A, Fischer 


gegenüber 
der Stadtwaage. (Carl John.) 


Sonnabend große Backwaaren⸗Aus⸗ 


l. 1 . 1 Martin 3. 
strasse Nr. 1. — Traber Fade zii Sgr.; der Inſerti i itzei iehlt ſi Sonntag, 25. Dez, erſter Weihnachts⸗ 
ogazinstrasse Wr. . 2 men TEE A gr.; der Inſertionspreis pro Petitzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt jeiertag, Vorm. 10 Übr: Herr Militair⸗ 


ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 


SCS 8 
Stettin. Verlag von H. Schönert’s Erben. 


8 e italienische und französische Hai» 8 
8 ane extra feine Punsch-Syrope von 
elner & R 


IE 


Oberprediger Bork (Kommunion). 

Montag, 26. Dez., zweiter Weibnachts⸗ 
feiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Div. Pred. 
Lic. Strauß. 

Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 25. 
Dezbr., erſter Feiertag, Morgens 6 Uhr: 
Cbriſtnacht: Herr Prediger Kleinwäch⸗ 
ter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. 

Montag, 26. Dez., zweiter Feiertag, Vorm. 
9½ Ubr: Herr Prediger Klein wächter. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 16. bis 23 Dez.: 
getauft: 5 männliche, 3 weibliche; 
geſtorben: 10 männliche, 5 weibliche; 
getraut: 5 Paar 


ar Eine neue Tageszeitung! 
täglich ohne alle Ausnahme (alfo auch Montags). 


x 10655 
Vom 1. Januar 1865 an erſcheint in Berlin für ganz Preußen und 
(Oldas übrige Deutſchland die 


Staatsbürger Zeitung 


; et s ein neues Organ der öffentlichen Meinung, deſſen Zweck vorzu en dabin gerichtet ift, 
Wilßelmeſtraße Nr. 9., vis-A-vis Mylius Hotel. O obne alle Rüüchicht auf das Parteiweſen und beßten wechſelnde Tendenzen far die 


01890000000600080009 Beſſerung der ſtaatlichen Zuſtände 

. ͤ .. ae Keeaear Zen a ya gran u Cr Con 
8 Die erſten hachrothen ſüßen Apfel- Pe ee de ee dee, dene, ase, 
sinen und ſaftreichen Gitronen ML wie eine 


ſſoll Jeder das Recht haben, ſeine eigne Meinung über all ä d Ereigni Auswärtige Familien- Nachrichten. 
0 offentlichen Lebens in der Zeitung gl zu äußern, r See nt e in Mühl 
Sendung friiher spanischer Weintrauben 
er Jacob Appel 
Ppel, 


wird das Organ fein, durch welches das Vole ſelbſt in jedem feiner Glieder ſich berneh⸗ [haufen (Thür.) Charles Calmann 
men laſſen kaun, und zwar — wie die Redaktion ſelbſt — deutſch und verſtändlich fürfin Vradfard Frl. Agnes Koreuber mit Om. 
[Vernunft, Wohlfahrt und Vaterland! Maurermeifter K. Rüger in Treuenbrietzen. 
Die Redaktion der „Staatsbürger⸗Zeitung“. Verantwortlich: Rudolph Altſchaffel. 5 Ida Beyer mit Hrn. Reſtaurateur Ed. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9., vis-A vis Mylius Hotel. 

au = 0 8 in Sea, 7 W 5 N F 
e 980 FF re 5 im deutſch⸗oſtrei en Poſtverein bei freier örde d i „Krüger in Luckenwalde, Generalmajor 
. A bill ſt Sur 2 nr PIOPODOGOD vierteljährlich für 1 Thlr. 9 Sgr. 4 eiörberung durch die Poſt a. D. Ludw. Mareſch in Berlin, Freiherrn 
Lotterielooſe gate 465 Berlin |, Zur Unterſtützung der Hausfrau oder auch[ Das Abonnement wird beſtellt außerhalb Berlins bei jedem Poſtamte. G. v. Nordenflycht Tochter Juza in Bromberg. 

2 Ulk Kloſterſtr. 46. in Derag. zur ſelbſtſtändigen Führung eines ſtadtiſchen Die Expedition der „Staatsbürger⸗Jeitung“. a 5 
——ñůůů jp Srtadt⸗CThealer in Poſen. 

oder: Der Gang zum Gnadenbilde. 

Montag, zum erſten Male: Hans Lange, 
oder: Pommerſche Treue. Neueſtes Schau⸗ 
ſpiel in 4 Abtheilungen von Paul Heyſe. (Re⸗ 
pertoirſtück des königl. Hoftheaters zu Berlin.) 
1. Abtb.: 
in 3 Abtheilungen und 6 Bildern mit Benutzung 
eines franzöſiſchen Süjets, frei bearbeitet von 
Salingre. Muſik von A. Lang. 1. Abth.: Eine 

Whiſtpartbie in Luckenwalde in 2 Bildern: 
1. Bild: Die Sparbüchſen. 2. Bild: A la carte. 


Sn eiche in Berlin. 
ar „Die Staatsbürger-Zeitung, zu welcher der bereits ausgegebene Proſpekt bei allen Todesfälle. Bahnbofs-Inſpektor g. D. 
Poſtämtern unis zu haben iſt, wird täglich Morgens, für auswärts um 1 Uhr, 

Sonntag: Aleſſandro Stradella, und: Die 

beiden Banditen. Große Oper in 3 Abthei⸗ 

: .: Der Jabrmarkt zu Rügenwalde. 

2. Abth.: Die Wolfssagd. 3. Abtb.: Derxo, 

2. Abtb.: Abentheuer in Berlin in 2 Bildern: 

3. Bild: Berdächtig. 4. Bild: Ein Andie 


Im Tempel der ifr. Brüder» Gemeinde. 


1 


ES 


— 


2 


u 4 
N ax 
ee 


Ein möblirt. Zimmer ift vom 1. Januar zu Haushaltes erbietet fich ein junges, gebildetes 

Selen, Wo)? jagt die A ne Ztg. Say Im Im Bereib a bc 
reiteſtraße Nr. 10. find ſofort 3 em Lande vorgeſtanden hat. | 

Sumer rt Näheres bei dem] Auch würde ſich dieſelbe als Geſellſchafterin 
Eigenthümer. . u gefallen Same Sonn, 
Tkorſtraße 12. ein möbl. Zimmer zu 5 Volkmann nee 4 — . 2 
nen ach, ei preteen Sommifionice werden babelen 
Komptoir billig zu vermiethen. Näheres] Ein der deutſchen und polnischen Sprache 
un Lotterie⸗Komptoir daſelbſt. 5 mächtiger, unverheixatheter Wirthſchafts⸗ 

Eine Wohnung, beſtebend aus 3 Stuben ee u ebenſo ein Hofbeamter wird 
und Küche, ift von Neujahr ab billig Jan. 65 ab zeionka bei Duſznik vom 1. 


5 ab verlangt. önliche 2 
uu vermiethen. Näheres Bergſtr. Nr. 6 par- wird vorgezogen. e 


E 
Ein Sekonomie-Juſpektor, der ge Am 22 Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt 


Der Niederschlesische Anzeiger is 
ginnt mit 1865 feinen 57. Jahrgang. Das Blatt erſcheint wöchentlich Zmal und 
das Quartal koſtet bei allen Poſtanſtalten 18 / Sgr. Das Blatt iſt wegen feiner 
großen Verbreitung zugleich eins der bedeutendſten Anzeigeblätter Niederſchleſiens. 


Die Expedition zu Glogau. 


Iſtlelitiſcher Armen⸗Verein zu Poſen. 
. anb 16 We Olahil u ciice Gral Dane 
Sonntag, den 25. Dezember c., Vormittags 9%, Uhr, 
in das Budweig ſche Lokal, Schloßſtraße Nr. 5. 


hierdurch eingeladen. 


; ö Ferd. Königk in Kupferbammer⸗Kolonie bei 
> fund zu folgenden Preiſen geliefert: z Neuſtadt Eberswalde, Kaufmann A. Mertens 
l in ganz Preußen bei freier Beförderung durch die Poſt vierteljährlich für rg Rechtsanwalt, Juſtizratb G. 
lungen von F. v. Flotow. 1. Abth.: Der Car⸗ 
neval zu Venedig. 2. Abth.: Die beiden Ban⸗ 
diten. 3. Abth.: Die Macht des Geſanges, 
a erzo 
iſt er doch! 4. Abth.: Der Zweikampf. 1 
Dienſtag, zum erſten Male: Viel Vers 
guügen! Große Poſſe mit Geſang und Tanz 


neigt wäre, die ſelbſtſtändige Verwaltung ein Pelzkragen verloren worden. Gegen an⸗ 
eines ländlichen Fabrikweſens in der Näheſgemeſſene Belohnung abzugeben Thorſtr. 12. 
von Berlin zu übernehmen, wird geſucht. — Bug 


thet fein; die 8 
Sela ee en“ „Permanente gewerbliche 


Jabrgebalt, ere Wohnung derade. Weihnachts⸗Ausſtellung 


benutzung) un 


Tagesordnung: 
1) Wahl von 7 Vorſtands⸗Mitgliedern. 
2) Vorlegung der Jabres⸗Rechnung pro 1864 und , 
3) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung resp. Dechargirung der Jahres⸗ 


Weitere Auskunft ertheilen in Keiler's Hötel zum engliſchen Hof, Rechnung. ball. 3. Abtb.: i 8 
. eee . Comp. tänfi el z 2 all. 3. Abth.: Glückliche Reiſe. 5, Bild: 
= — Bimmerftr. 488. aͤglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. Der Vorſtand. Ein gebeimer Ügent 6. Bild: Es gibt noch 


{ 
Förlen - Gelegramme. Poſener Marktbericht vom 23. Dezember 1864. 22. Dezember 1864 vr. 100 Quart n 80 2% Trolle, 

Berlin, den 23. Dezember 1864. oltre tolegr. Bureau) 7 don bis r ee 
se, il a . 12% 1% ee ,, . ET ei 
N Aue: Dezbr.⸗Jan. 12 i Fei elzen, der Scheffel zu 16 Metzen. 2 — — 2 2| 6 un 2 
e e e e e Ataufmännifege Vereinigung zu poſen 
e-Mail . .. 34 34 Finale dd = a . * 1 6 i A A 62255 Gefchäftsverfammlan vom 23. Dezember 1864. 

| dteitus, leblos. 121 | 124 Bene Posener 4% 3 . Roggen, leichtere Sorte . 1 5 — 1 6 — Br., volnifche ee 761 G5 F 
e . BE 1 (Wan Barren N 1 Roggen Fro 5 
Wert- Daa. 13 135 [Polniſche Banknoten 76 76 1 — Gerſte. 5 1 15 1 #1 ® Mogsen geſchäftslos, clundigz 25 Wiſpel⸗ B: Dez. 29% Br., 1 Gd., 
üpöl, feſt. ocherbſen 122 6 1 23 6 01 Bi Je 1865 29} Br. . d., Jan. ⸗ Febr. 1865 293 Br., W Gd., 
= 1 We N 117 6 1 20 — a rue on Pe Ar 85 . 5 185 8 
8 — | J wen ‚ 10 „ Tuart, p. Dez. 
Stettin, den 23. Dezember 1864. (Marcuso & Maass)  ... re 2 | 2 M 1 u. Gd Ian. 1855 10% Br., 12 Gd. Febr. 1865 12} V. 6», 
De en, unverändert. ee, unverändert. 3 1 Sommerrübfen -!-/-I1-'-|/- In 1 Br 127 Gb. Br., . Gd. Avril 1865 121 Br., 3 Gd., Mai 1865 
n 5 51 abe ommerraps — ——— — — 9 5 3 

a de sat | 58} FERN I 5 128 Fe 2 1 3 1 7| 6 8 Produkten = Körfe. 
. | us, matter. var: c EEE ie ZA lkee x , 5 ind: a : a 

2 Be Derr. 3 12 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Qua. 2 7 6 2 17 6 meter: 1 n Barometer: 28°. Thermo 

5 Mas gon —2 13} 15 Weide Klee, der Centner zu 100 Pfund — — ——— — Roggen hat im Beginn des heutigen Marktes gar keine Beachtung ge» 
3 gi⸗ Juni 133 e er Klee, dito Di 8 are Pau Diesel Perg noſſen, jpäter, als man fab, daß die grfündigten 3000 Ctr. willig aitfge- 
9256 — 5 — — 2 — — nommen werden, zeigte ſich einige Kaufluſt, die bei fehlendem Angebot Mühe 
— Kubo dito dil 9 — — — l batte, ſich zu befriedigen und einer kleinen Erböbung der Preſſe ſich fügen 
‚ it M i k. PR e i — — mußte. Das Geſchaft entbebrte jedoch jeder Regſamkeit. Loko find Kleinig⸗ 

ie Mar ommiſſion. keiten zu feſten Preiſen verkauft worden. Kündigungspreis 34 Rt. 


wur 


ur 


auen bolländiſchen 


Ritböl bat tros reichlichen Angebots und trotz der fla 
arkt nach ziemlich 


Poſt nicht viel im Werthe nachgegeben. Es 4 der 
guten Umſätzen in leidlich feſter gel ung. 


fich aber doch ohne weitere Pegel e . De 


fung der € ee ein. 


Rt. ba, Sale 75 a Br 
b G5. 5 . a 34 4 Be, Frübjahr 344 
an bz. u. Gd., 4 Br., Juni⸗ Juli 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 32 Rt., Heine do. 

Hafer (5. 1200 Pfd.) lofo 20 a 23 Ni., Dezbr. 201 Br., 20% Gd. 
Dezbr.⸗Jan. 20% Br., Frübjahr — — Mai⸗Juni 211 Br., Juni⸗Juli 
225 Rt. nomine „Juli? . m 
2250 Pfd. eg 42 à 50 Rt., Futterwaare do. 
(P. 100 Pfd. die Faß) lolo flüſſig 13 Rt. bz., feſtes 12½ 
bz., De be 11 5 bz. u. r., Dezbr.⸗ Jan. do., an. ⸗Febr. do., 
ri i a g * u. Gd. d., 1 Br., Mai⸗Juni 12 a f 4 ½ bz. 


—.— — 5 — — 
piritus (p 0%) loko en 55 124 13 Rt. bz. (amtliche 
Notiz BR ES Hie 137654 a u u. F. Dale „Jan, do., Jan.⸗ 
5 Bu. N 5 : Mai 13.½ a f by, B Mal⸗ Juni 13¼ a 3 
B Bu 1 14½ 4 8 4 bz., B.. u. „ d. Juli⸗Auguſt 148 a 
b bz., aa 


Berlin, = 2 ember. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael⸗ 
teſten der Se koſtete Spiritus loko pr. 8000 / nach Tralles 
frei ins en Käufers geliefert am 


1 1 1g St 
Mn 1 1 Rt. 
ee 2 f. ohne Faß. 
5 12 f Ni. 

. 24 Rt. 


Die Aelteſten der er von Berlin. 
Stettin, 22, Dezember. Wetter: klar, windig. Wurd: 8. Tem⸗ 


eratur: — 5° 
0 Weizen 1 Warder 8 . 85pfb. gelber 44—51 Rt. bz., 83/85 pfd. 
gebe: De br. 51 5 0 534 bz., Gd. u. Br., Mai⸗Juni 
„Br. u > um- Jul 55 
15 etwas 100. p. 2000 d. lolo apa Rt. bz., Dezbr. und 
Dezbr. ehen 33 bz. u. Gd., Frühjahr 34 bz. u. Gd., Mair Juni 35 Br., 
FB f BE p d. mürk. 28 
erfte lofo p omm. und mär 
afer loko p. 50pfd. 226—23 Rt. bz., Neuber 47/50pfd. 23 Br., 


d. 
. Erbien loko 33—40 Rt. bz., feine Koch 42 Rt. bz., Frühjahr Futter⸗ 
Nubol wenig 3 fofo 12% Re es Be at, 1145 bz., Gd. u. 


Br., Jan.⸗Febr. 113 bz., April⸗Mai 125 B 
5 1 behauptet, lolo ‚obne Faß 123. % a. Rt. bz., Dezbr. 121 Br. 


Am Spekulationsmarkt war die Stimmung heute ein wenig angenehmer. 


Breslau, 22. December. 

niedriger, Bahnen unverändert. 

Schlußkurſe. Disk. Komm. Anth. —. 
dito * 467 
1374 dito 50 
1 rior. 4. E 
u. C. 1624 bz u G. dito Lit 
Obligationen Lit. E. 849 3 344 G. 
dito Prior.⸗Oblig.—. dito Stamm⸗Prior.-Oblig. —. 


or. 1 33 B. dito Prior⸗Obl ED: 2 G. 
905 dito 5. Em. = ® 


1 B G. 
5.4455 G. dito Prior.⸗Oblig. 944 8. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, Donnerſtag 22. Deebr. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) In Kreditaktien Deckungskäufe. 
00. Bankaktien 776, 00. Nordbahn 183, 80. Nat.⸗Anlehen 79, 60. 
99, 00. 1 224, 25. London 000 10. Hamburg 87, 40. 
1860er Looſe 93, 


5% Metalliques 70, 90. ER Looſe r 
Kreditaktien 171, 30. St. Eiſenb. 
Paris 46, 20. Böhmische Welldahn 15 00. Kreditloofe 126, 30 
236, 00. 1864er Looſe —. 1864er Silberanleihe SER 


in matter 2 5 nahm ſpäter eine ſteigende Tendenz an und ſchloß feſt. 


rankfurt a. M., Donnerſtag 22. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ch 
gr Wechſ 


219. Darmſtädter Zettelb. 252. Kreditaktien 100. 3% S 


Meini 
che Looſe 5 Badiſche Looſe 5 5% . 58K. 43% Melall ques 518. 188är Looſe 75 B. Deftr. | haben ſich: das Porte euille um 25 
hie Sa, 8 Deſtr. Fran „Stat 8 —, Betr. Bantantheile 782, Oeſtr Kredit ren] um 5 Were E 
1704, Oeſtr. Eliſavethbahn —. in» Nahebahn 25. Heſſiſche Ludwi 9 20 1263. Neueſte öſtr. Anl. — rdam, Donnerſta ri 
1860er Looſe 804 B. 1864er Looſe 824. Böhmiſche Weſtbahn —. Fiunlt leihe —. 6% Vereinigte Staa⸗ den dern 1 ar 6 pCt. 8. 5, 3 
etalliques Li 


tenanleihe per 1882 443. 
Hamburg, Donnerſta 

eher lebhafter. — Wetter: 34 Grad 
Schluß kurſe. National-Anleihe 665. Oeſtr. Kreditaktien 713. 


. December, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — 


Ausländiſche Fonds. eeipziger Kreditbl. 4 | 80% B 


he war ungeachtet des mit de 
war ober die Börſe, ihrer allgemein feſten Haltung unbe 


Fortdauernde Geſchäftsſtille und matte Haltung. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 725 G. Oeſtr. Looſe 1860 795 bz u G. 
dito neue Silberanleihe 741 B. S (ef Buben 1084 B. Breslau-Schweidnip- 2 Aktien 


Neiße Brieger —. 
dito Prior. Oblig. 9016 080 dito Prior. 


Oppeln⸗Tarnowitzer 71 G. Koſel- Oderberger 49 bz. 


reußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen» Bexbach 149. 
1 — SB 18 — Wachſel 94. 8 Wechſel 1003. Darmſtädter Bank- 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Be feſt, 
or „Nachts 7 Grad. Es kommen und gehen noch immer einzeln 


6 


u. Gd., 3 br. 128 Gd., 3 Br., Frübjahr 131¼ b 
Sim { Ay "or. Juli Jull 141 85 = Gd., 8 


d. 
Angemeldet: Nichts. 
Leh b. Pernauer loko 156, k Rt. bz., 155 Rt. gef., Februar 


3 
ering, großer Berger 78 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 22. Dezbr. [Produttenmarkt. Wetter: trübe, Wind: 
Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 5° Kälte. Barometer: 27“ 114”. — Bei 
8 Angeboten und luſtloſer Stimmung waren Getreidepreiſe heute 
rückgängig 

Weizen en. vereinzelt — * 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60— 
65—73 Sgr., gelber ſchleſ. 58—63 —8 Er neuer weißer 53—55—62 
Sgr., neuer gelber 49—51—56 Sgr 

Erwachſener Weizen 44 — 48 Sgr., galiz. und polniſcher weißer 

2 85 Bee: „gelber 48—54 8 
eie! matter, p. 84 Pfd. 37—39—40 Sgr. 
erite ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune 
2940 0 gr., helle 31—33 Sgr., feinſte weiße 35—37 Sgr. 
gele matter, p. 50 Pfd. neuer 23— rk 5 — 


Br. u. Gd., Mai⸗ 
uli = Auguft 14 


154, 


rbſen blieben offerirt, p. 90 fd. —65 Sgr. 
Wicken wenig umgeſetzt, p. 90. 10, Eh Sgr. 
Bohnen mehr beachtet, p. 90 Pfd. 70—78—80 yet 


Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Sgr. 
Dae 50-60 - 75 Sgr. p. 90 A, 

Oelſgaten ruhiger, p. 150 Pfd. Winterraps 186—208—220 Sgr., 
Winterrübſen 174—190—208 Sgr., Sommerrübſen 150—172—180 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

chlaglein beachtet, p. ar as BAR Sgr. 

anfſamen p. 60 Pfd. 

apskuchen loko 50 S 

Kleeſaat roth behielt bei em, Gran jete Preiſe, N. 12} 
bis 135 Rt., mittel 144—15$ Rt., fein 164—175 Rt., bochfein 184 Rt. und 
darüber bez., weiß blieb feſt, ordin. 135—154 Nit. mittel 153—174 Rt., 
ein 184 — t., hochfein 22 Rt. und darüber bezahlt. 

Thymothee feſt, 8—93 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel-⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 125 Rt. Gd. 


Breslau, 22. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe ſehr begehrt, ordinäre 13—14, mittel 15—16, fein 17 
175, hochfein 18184 Rt. Kleeſaat, weiße unverändert feft, ordinäre 

12—14, mittel 15-174, fein 185—21, bochfein 2223 Rt. 

Roggen (p. 2000 Bid .) Bere, gek. 1000 Ctr., p. Dezbr., Dezbr.⸗ 

a u. Yan. „Febr. 31 175 Br., Febr.⸗März 314 Gd. ril⸗Mai 32 
u. Gd., Maf⸗Juni 331 Br. 

eie n p. Dezember 47 Br. 

Gerſte p. Dezember 31 Br. 

Hafer p. Dezember 343 Br., April: Mai 34 Br. u. Gd. 

Naps p. Dezember 101 Br. 

Rüböl matter, gef. 100 Etr., lolo 12 Br., p. Dezbr. 12 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 114 Br. u. Gd., Jan. „Febr. 114 bz., Fehr. „März 12 Br., 
April⸗Mai 124 bz., Mai⸗ Juni 123 Br. 

d unverändert, gef. 5000 Quart, loko 128 Gd, 1 Br., p. 
77 25 1 an. 124 bz, Jan.⸗Febr. 121 Br., April⸗Mai 13} 

bz. ar sun 

Zink ohne Wales. Die Börſen-Kommiſſion. 
Bat. -Stet. III. Em. 4 92 G 


Den, W, 8 emburg er Bank 4 805 etw bz do. IV. S. v. St. gar. 43 100 f bz 

Jonds: U. Allienbörſe. Seren . fee ee e e a — — 
bo. 250fl. 5 8 4 76 8 e ER u 55 1 5 

5 Moldau. La n⸗Minden 3 

Berlin, den 22. December 1864. = Ser 6 25 e 5 * 1 10; 28 an de II. 1 195 8 

=. bz u * 

preugiſche Fondo. ao Anleihe 68 bz u 8 omm. Netter. da. 4 | 9 de. II. Cm 94% ® 
3 1 8 ig A 9 L5 8 oſener Prov. 3 41 | 70 8 7 44 191 15 

euß. Bank⸗An 1 Em. 4 3 

ee Lens De EEE lie 
Ken 54, 95 71 101 8 (206 d 3 86 15 old ne Hamb. 4 1054 G Mage een N 1015 G 
1 1.5859 4101 1 {1862 18 > 1864.5 | 87 G engl. 87 Weimar. Bank 4 99 etw bz Mag deb. Wittenb. 5 100, bz 
1856 44. 1013 3 (970 bu. Schaß⸗. 4 71 eln on u BIS. Sypotg.Beri.d 1073 & Mosco-Rjäfan Sg. 5 | 848 bz 

Anl. 1855 3 4274 u (18610 Fein. F 905 l. i 44014 © Niederſcle Marl a | 96 9 

— — 341 02 libre s (Gert. g., . de. do. (Srl 440 do. conv, 4 96 & 
Kuren Reum. Saldo 3 85 t bz gbr n.. . 4 743 b5 Heneifje@re Cad. B 04 6 be. „ . Ser | 1, & 
rer 0 Es 1024 © Pit. B30 8.4 874 etw bz u G Prioritte- Obligationen. Niederſchl. Zwei ee 20 014 € 
a e m a Aachen-Düſſeldorf 4] — — Mord, Brida | — — 

Bel. Sören, Obl.5 — — 5 do. II E 855 0 Oberſchleſ. Litt. 

„ u. Neu-] 33 87 bp n 1450 501 ta (n. St. m. 4 — — % Litt. B. 3 — — 
ehe 4. 98 0 — Rese Agen, 44 601 G . fi 0 4 8 
Deer hide i 8 8 Bent. uud Reebit- Aftien und |, gig, Marche. A} 40, © de: Lie . 84 © 
pommersche 34 86444 e dee ee gen do. Lite F. 4400 C 

S do. neue 4 | 984 bz Berl. Kaſſenverein 4 1274 do. iu. 8. 5101 5 IR 65 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2504 oz u & 
5 Poſenſche All der Berl. Handeld-Gef. 4 411810 u G o. 1 A 15 sl 8 Pr. A 1 ie 3 2435 bz u G 

—.— Braunſchwg. Bank- 4 S — — 

a — neue 40 944 B — “ - a“ h al — do. Dünen, 6 Elberf. 04 . 90 G 7 mes 3 sehe 
ne sr. ne Sau Far 87. 4 08 6 III. S. onen | 90 90 G Ip fe 7 80 90 G 

7 r. — aran — — 

e 4 955 9 9. gel. Ban; hi 101 bade 4 974 G do. Prior. Obl. 98 bz 

4 — Deſſauer Kredit⸗B. 4 05% 44101 b r e 1862045 95} bz 

8 deere. 97 ba 80 15 —— — = > bz baabe bang, 100 ® Ben Nahe g Erg 1 
5 8 4 941 © Genfer Kreditbank 4 36 15 u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 100f G 

E eußliche 497 b Geraer Ban 4 1055 etw oz u ] do. Litk. B.(4 — — N eld 4 — — 
7 eſtf. 4 | 97 3 8 e Privat do. 4 99 do. Litt. C. 4 934 B o. Ser. 4 89 G 

8 & ſiſche "la | 98 8 De e do. 4 100 B N 4 — — 5 III. Ser. 41 974 G 
Schleſiſche 4 98 G oͤnigsb. Privatbk. 4 105 G 1 I. Em. 4 923 bz Stargard⸗Poſen [4 — — 


40. 27% 
Nordbahn ge. Finnländ. Anleihe 
London, Donnerſtag 22. 


Oeſtreichiſche Effekten 


dito Prior. Db Lit. E. 100% 75 


erjchlefifi e Lin. 
1 1% Spanier 


Konſols 5 
Silber —. a. che Konſols 478, 

Dampfer „Bremen“ 
an Kontauten, 


dito Prior, -Oblig. —, 


Paris, Donnerſtag 22. December, 


20, fiel auf 65, 15, hob ſich n 


find nicht gemeldet, 
Schlußkurfe, 
nier 433. 
N 505, 00 

Paris, ara 22. 
von dauf 5 pCt. herabgeſetzt. 
ie Rente — 

bahn zu 437, 50 gehandelt 
Pa vis, Donnerſtag 22. 


Lombardiſche iſenbahn 


Die Börſe eröffnete 


Berliner Wechſel 1043 B 


anier — 1% Spanier —. Kur- der Baarvorrath um 123 Millionen 


1 8 . 8 
aner 27 0 tiegli 
Wechsel 96h, 3. 5% Stieglitz 


Geſchaft 
e Damp fboote. 
1860er Looſe 754, 3% Spanier 


m Jahresſchluß knapper werdenden ER rd einiger Begehr für Geldanl t zu verh 
ſchadet, außerordentlich ſtill. ig men 


Spanier 383. . 42. 


lauf von 19,217,430 (Zunahme 38,715), 52 5 von 14,307,7 
reſerve von 8,957, 500 (Zunahme 132, 140) Pfd. St. 
London, Donnerſtag 22. e 


1 65, 30 und ſchloß zu dieſem Kurſe 


3% Rente 65, 30. 
1% Spanier 404. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 435, 00 


1% Spanie 


Breslau, den 22. Dezember 1864. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſio 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Winterraps. . 218—210—194 Sgr. 
v. 150 Pfd. Brutto 


Winterrübſen . 206—200 184 
Sommerrübſen . 184—174—154⸗ (Brest. Bora Bl 
esl. 8. 

Magdeburg, 22. Dezbr. Weizen 43-46 Thlr., Roggen 350 

Thlr. Karte 29—33 ik, Hafer 22425 3 Thlr. te te 

Rarto 
Markt, an eigend. Loko ohne Faß 135 Thlr., Dezbr., Dezbr.⸗ 
0 ei . au — ar le, ie ebr. aa 18 al > 8 * 
r., April — Mai blr., = * 

8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 14 Thl * 1 


N feſt und ſteigend. Loko 13 n Jau ne 


131 Thlr. gef. 
Bromberg, 22. 5 Wind: NO. Witterung: trübe. 
gens 9 Kälte. Mittags 6“ Kälte. 
Besen, alter 128—130—1B9pfb. boll. (83 Pfd. 24 Ltb. bie 8 Rh 
13 Lth. Zollgewicht) 50—52—56 en neuer 128 —130—132pfd. (83 
24 Ab. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 42— 


hlr. 
Roggen e holl. 155 SE. 27 2th. bis 83 Pfd. 24 Eh. gol 


gewicht) 26—28 Thl 
afer 18—20 Thlr. 
artoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 
Naps und Rübſen 85—82 Thlr 5 
Spiritus 124 Thlr. pr. 8000 90 (Bromib. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. ber ber Ste Tberm. Wind. Wolkenform. 


22. Dez. Nchm. 2] 28, 3, 51 — 707 8  2ipeneat. x. Sehne 
22, = Abnds. 10] 28“ 4“ 78 — 777 NS I bed. NI. Schnee. 
23. Morg. 61 28“ 5, 24 — O 2lbededt. Ni. 


°6 
) Schneemenge: 1,1 Barifer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der er Warthe. 


Wahn, am er Dezember 1864 Vormittag 9 uhr be Fuß 9 Boll. 
9 


Zum Polen ⸗Proceß. 


Da uns bis zum Schluſſe unferer Zeitung keine Depeſche über del 


Ausgang des Polen Proceſſes zugegangen, fo theilen wir mit, was 
nach hier eingegangenen Privat⸗Depeſchen bekannt geworden iſt. 
Es ſind im Ganzen, wie wir hören, 27 Verurtheilungen erfolgt, 


zwar iſt über die abweſenden Angeklagten in contumaciam die Todes, 


ſtrafe ausgeſprochen, während die übrigen theils zu zweijähriger, teil 
zu geringerer Einſchließung verurtheilt worden find. Gegen Kofind 


v. Niegolewski und Callier ift auf 2fährige, gegen v. Jarochowski . ol 


monatliche Einſchließung erkannt worden. Bei ca. 60 der Angeklagten 
das weitere Verfahren den . Staatsanwalten überwiefen fein. 


3; Stan 5 G : (Strgard-Pofen 3 34) 128 bz 
T rt 4 98 8 8 2 N 
00 * Ser. 1014 G Hold, Silber ans Eu 
98 B d'or 
1014 G 


An en⸗Ma iich 
Amſterd. Rotterd. 
„Märk. Lt. A. 
in- Anhalt 
Berlin- Oantburg 
Berl. Potsd. Magd. © 
Berlin-Stettin G 
Böhm. Weſtbahn 
Bresl. Schw. Freib. 
Brieg⸗Neiße 
Cöln⸗Minden 

ar Oderb. (Wilh.) 
do. Stamm⸗Pr. 


— 
| 
) 


4 
3 
4 
do. do. 5 — — Are: 
Ludwigshaf. Berb. 4 148 8 's 22 8 0 
Magdeb. Halberſt. 4 314 B a. 
Maßdeb. Leipzig 4 259 bz 
an 5 . 7 24 
ainz- Ludwigs! 1264-4 5 Amſtrd. 250 fl. 10 T 65 144 
. 4 it 1 85. Nee 142 a 
ünſter⸗Hammer 4 b. 300 Mk. 8 5 
Niederſchleſ. wer 4 | 968 bz * D er 2 M . 


Niederſchl. Bye 
Nordb., Frd. 200 


Oberſchl. Lt. A. u. ien 150 fl. 8 T. 


7 m; — 7 
5 


Oeſt. 1013 dz u G „2 M. 5 
Deſt. ſdl. a 5 1 05 + 
e 71 G 

Rheine (Steel. 1 — — 

108 bz u G , 

15 Stumm-Pr. 4 11104 G \ 854.64 
Mhein-Na San 215 & 84% bz 8 
ie rort⸗Crefeld 31 11038 bz Brem. 100 Kir 8. 54 1105 bz 

. Eiſenbahnen 51 76 N [Warſchau 90R.8 T. 5 768 bz 


Vereinsbank 106. Norddeutſche Bank 111. R ent! e Bahn 10 
86. Gproz. Verein. St.⸗Anl. pr. 18800 a Dist 1e 4 bent 5 
December Nachmittags. Der heuti ankausweis echt einen Noten, 


8 4 Uhr. Wetter kalt. 

eritaner 203. 5% Ruſſen 854. Neue Ruffen 87 

iſt aus Newpork in Southampton eingetroffen und überbringt 304,844 Doll ö 
Nachmittags 3 uhr. Die Rente begann bei ſtillem Geſchäft J. 

ach Bekanntwerden der Herabſetzung des Baukdiskents auf 65, 1 Hg Di 

bei lebhaftem Geſchäft in feſter Haltung. Konſols von wüten us 


Italieniſche 5% Rente 65, = Italieniſche neueſte Anl, — 3% 
N . Kredit mobilier⸗Aktien 931, 25. + 


414. Sardinier 814 


December, Nachmittags 2 Uhr. 


December, Abends. Nach dem heutigen * rn > haben ſich Lemmi 
und das Guthaben des Schatzes um 10 Millionen Franken. Pa 
Millionen, der Notenumlauf um 172 Millionen, die Guthaben = Pri 


Decbr., 17 en? 4 uhr 45 Minuten. Die Niederländiſche Bank 


"a 0 10 95 10 2} U N . 
5% Metalliques 8 % * igues 28 5% O a 
). 3% x 42 F. 6% Ver. St. pr. 1882 4 Se, 32 1 75 


40. 
de 1855 795. 5% Ruffen de 1864 981 Peterdhurger Wechſel 1, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


felfpiritus. (Germann 84 70 Lofotunare wenig am 


0 
m 8 t 


Davon abgeſchel 


Gunahme 185,049) und eine Noten 


Die Bank von Frankreich hat den Disko, 
ſoeben zu 65, 20, Italieniſche Rente zu 65, 35, Kredit mobilier zu 923, 75, Statt 


| 


